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Mv>Fvrma-Mbst
Moskau» 30. August.

Im Zusammenhang mit dem Inkrafttreten
der Noten»die zwischen der Sowjetunion und
Frankreich über die Nichteinmischung in spa-
nische Angelegenheiten gewechselt worden sind
hat das Volkskommissariat für Außenhandel,
der TASS zufolge, den Befehl erlassen, daß
ab 28. 8. 1936 die Ausfuhr, die Wiederaus-
fuhr und die Durchfuhr von Waffen aller Art.
Munition, Kriegsmaterial, Luftfahrzeugen in
montierter und zerlegter Form sowie Kriegs-
schiffen nach Spanien, den spanischen Besitzun¬
gen und Spanisch-Marokko verboten sind.
(Inwieweit sich diese Anordnung praktisch
auswirken wird, bleibt abzuwarten. — Die
Schriftleitung.),

MM Zvo« MH
Paris . 30. August.

Der bekannte französische Flugzeugkonstruk¬
teur Louis Breguet.  der von einer Stu-
dienreise durch die sowjetrussischen Flugzeug,
und Flugmotorenwerke nach Paris zurück-
gekehrt ist, erklärte einem Vertreter des „Jn-
transigeant", Sowjetrußland könne mit sei¬
nen 200 000 in der Flugzeugindustrie be¬
schäftigten Arbeitern etwa zwanzigmal so
viel Flugzeuge, Motoren und Flugzeugeinzel-
teile Herstellen wie Frankreich. Er habe sich
selbst überzeugen können, und es sei ihm vonder Direktion der Werke versichert worden,
daß die fünf großen Motorenwerken und die
vier hauptsächlichstenFlugzeugwerke in der
Lage seien. 5000 Flugzeuge jährlich herzustel-
len. In den Werken wird im Laufe von 24
Stunden in drei Schichten gearbeitet.

Während die sowjetrussische Rüstungs¬
industrie gegenwärtig mit Hochdruck arbeitet
und die Aufmerksamkeit der Regierung einer
Verdoppelung ihrer Leistungsfähigkeit gewid¬
met ist, werden immer mehr Klagen darüber
laut , daß die übrige Industrie den an sie ge¬
stellten Anforderungen nicht zu entsprechen
vermag. So hat sich die Staatsplankommis¬
sion, wie die „Jswestija' mitteilt, mit der
Arbeit der Baustoffindustrie besäht und fest-
gestellt, daß der Plan von dieser Industrie
etwa nur zu 30 bis 45 vom Hundert durch¬
geführt wird. Besonders schlecht sei es mit
der Ziegel- und Kalksteinindustrie bestellt,
die sich nicht im mindesten bemühe, die Er¬
füllung des Regierungsplans zu gewähr¬
leisten. Eine ebenso scharfe Kritik wurde in
einer Sitzung des Rates der Volkskommissare
an der Tätigkeit der Holzindustrie und ihres
Leiters, des VolkskommissarsLobow,  ge¬
iübt. In der Sitzung sei erklärt worden, daß
jn der Holzindustrie noch immer Methoden
herrschten, wie sie zu Großvaters Zeiten
üblich waren. Man kenne dort nichts von
der Mechanisierung der Arbeit oder von
Nationalisierung der Arbeitsmethoden und
Vor allem werde an dem Waldreichtum des
Landes so gewissenlos Raubbau getrieben,
daß wertvolle Schätze des Volksvermögens
Verloren gingen. Schließlich,übte der Rat der
Volkskommissarenoch heftige Kritik an der
.Arbeit der Leinenindustrie,  die dem
Staat 15 Millionen Meter Leinenstoffe zu
wenig geliefert habe.

Ablösung durchgesubrt
Berlin, 80. August.

Nachdem die unter dem Befehl des Kon¬
teradmirals Carls.  Befehlshabers der
Linienschisse, stehenden Seestreitkräfte in die
Heimat zurückgekehrt sind, verteilt sich der
Mm Schutze der Deutschen in den spanischen
Gewässern befindliche Verband des Konter-
admiralK Boehm. Befehlshabers der Aus-
Planung. eitkräfte. nach den letzten Stand-
ortmelduugen wie folgt:

Nordgruppe:  Kreuzer „Leipzig' «Korn-
Mandant Kapitän zur See Schenk) und Tor¬
pedoboot „Jaguar ' in Portugalete-
ftöilbao.  Torpedoboot „Wolf' in San-
»ander . Südgruppe:  Kreuzer „Nürn-
herg' (Flaggschiff des Konteradmirals
Boehm) in Barcelona.  Panzerschiff
».Admiral Gras Spee' (Kommandant Kapt.
.tan zur See Patzig) in Alicante.  Loipe-

-Greis' in Malaga.  Torvcdoboot
».Falle in E a I a tzo » d a , Toi gedodovl

iii T a r a g o iia Torpedoboot
».Move" m P alina de M a I l o r ca.

Meuterei in der Sowjetarmee
VariS bestätigt Bauernaufstände in der Ukraine

Paris»  30. August.
Nach einer Havasmeldung aus Moskau

haben Truppen der Roten Armee in Rja-
san (2SV Kilometer von Moskau entfernt)
den Gehorsam verweigert. Die Meuterei
soll jedoch schnell unterdrückt worden sein.
Ferner heißt es in der Meldung, daß in ver¬
schiedenen Teilen der Ukraine Bauern¬
aufstände  stattgefunden hätten. Die Trup¬
pen hätten äußerst scharfe Befehle zur Unter¬
drückung dieser Aufstände erhalten.

In einer anderen Meldung aus Moskau
wird berichtet, daß die Reinigungsaktion wei¬
ter anhalte. Obwohl die Verhaftung des
Londoner Handelsvertreters Ozerski demen¬
tiert worden sei, herrsche über dessen Schick¬
sal größte Ungewißheit. Weiterhin würden
dauernd vorbeugende Verhaftungen in den
höheren Beamten- und Kommissariatsstellen
vorgenommen.

Kommunist sticht VoltzWn nieder
Wien, 30. August.

Ein Wachbeamter überraschte in der Nacht
zum Sonntag im 16. Gemeindebezirk einen
Kommunisten, der ein Spruchband mit der
Aufschrift„Es lebe die Kommunistische Partei
Oesterreichs' an einer Fernsprechleitung be¬
festigen wollte. Der Wachmann versuchte den
Kommunisten festzunehmen, wobei ihn dieser

Oslo,  29. August.
Wie der norwegische Justizminister bekannt

gibt, hat die norwegische Regierung beschlos¬
sen, Trotzki und seine Ehefrau zu
internieren.  Der Grund für diesen
Beschluß liegt in der ausdrücklichen Weige¬
rung Trotzkis, die ihm für einen weiteren
Aufenthalt in Norwegen auferlegte Bedin¬
gung, sich nicht mehr politisch zu betätigen,
anzunehmen. — Die beiden Sekretäre Trotz¬
kis werden aus dem norwegischen Staats¬
gebiet ausgewiesen.

Diese Meldungen und die von der Ab¬
berufung des Leiters der sowjetrussischen
Handelsdelegation in London, Ozerski,
werden von den Londoner Morgenblättern
in großer Aufmachung gebracht.

„Daily Telegraph' weist darauf hin, daß
die Abberufung Ozerskis kurze Zeit nach der
Abreise des sowjetrussischen Botschafters
Maisky  erfolgte, der zusammen mit Ozer¬
ski der eifrigste Unterstützer der britisch-rus-
fischen Handelskammer gewesen sei. „Mor-
ning Post' kommt in diesem Zusammenhang
auf die Verhaftung des bisherigen sow'.et-
russischen Militärattaches in London, Gene¬
ral P u t n a, zu sprechen und berichtet, daß
dieser sehr bald vor ein Militärgericht gestellt
werden würde. Der Sonderkorrespondent des
„Daily Herald' schreibt, daß die Abberufung
Ozerskis die sowjetrussische Kolonie in Lon¬
don in panischen Schrecken ver-
setzt  habe . Frau Ozerski und ihre beiden
Kinder seien verschwunden, und es werde
befürchtet, daß siea n B o r d ei n es S ow-
jetschiffesverschleppt  worden seien,
das morgen von hier aus nach Sowjetruß-
land abfahren werde. Vermutlich würden
sich deshalb die Answanderungsbehörden die
Passagierliste des Schiffes genauer ansehcn.

KM hat NW -SN MM .. .
Moskau, 30. August.

Wie die „TASS" mitteilt, hat der sowjet-
russische Gesandte in Norwegen, Jakubowitsch,
den norwegischen Außenminister ausgesucht
und ihm erklärt, daß die Sowjetregierung auf
Grund, der Ergebnisse des Prozesses gegen
Smowjew und seine Mitangeklagten daniil
rechne, daß die norwegische Regierung Trotzki
das weitere Zufluchtsrecht ans norwegischem
Gebiet entziehe. Der norwegische Außen¬
minister Koht  hat dem Gesandten geam-
wvrtet, daß er nicht den Wunsch habe, sich
sofort zu dem Thema zu äußern, obwohl das

mit ienem Messer niederstach. Herbeigeeilt-
Hilfsmannschaften konnten den roten Messer¬
stecher festnehmen. Der Wachbeamte ist
lebensgefährlich verletzt.

Verhaftung der Witwe Lenins?
London, 30. August. Nach einer Meldung

des „People" steht die Verhaftung der Witwe
Lenins unmittelbar bevor. Sie sei der Mit¬
täterschaft an der Verschwörung gegen das
Leben Stalins beschuldigt.

Baldiger Zusammentritt
des NWeinmWimgsallssthllsses

London» 30. August.
Der diplomatische Berichterstatter der„Mor-

ning Post" berichtet, daß die Entscheidung der
italienischen Regierung über das Waffen¬
ausfuhrverbot nach Spanien den ersten Ab¬
schnitt der Nichteinmischungsverhandlungen
vervollständige, da die größten Schwierigkeiten
hiermit überwunden seien. Es bestehe jetzt die
Hoffnung, daß die erste Sitzung des Nicht¬
einmischungsausschusses schon Ende nächster
Woche oder Anfang der darauf folgenden
Woche stattfinden könne, und, da zu erwarten
sei, daß der Ausschuß sich mit allen die Lage
in Spanien betreffenden Angelegenheiten be¬
schäftigen werde, werde er sich Wohl auch der
Frage widmen, wie man den Bürgerkrieg
menschlicher gestalten könne.

zur Stellungnahme aufgeforderte norwegische
Zentralpaßkontor dem Justizminister berichtet
hat, daß seiner Ansicht nach Trotzki die Be¬
dingung, unter der ihm seinerzeit die Aufent-
Haltsgenehmigung in Norwegen erteilt worden
sei, nicht innegehalten, sondern sich politisch
betätigt habe. Diese politische Betätigung wird
vor allem darin erblickt, daß Trotzki in Zei¬
tungsartikeln die bolschewistisch-revolutionäre
Bewegung in Frankreich fortgesetzt aufgefor¬
dert habe, in Frankreich eine Sowjetrepublik
zu errichten. Obwohl mit dieser Feststellung
einer amtlichen norwegischen Stelle der
Aufenthaltsgenehmigung Trotzkis der Boden
entzogen sein sollte, hat sich gleichwohl die nor¬
wegische Regierung nicht entschließen können,
die noch bis zum 18. Dezember ds. Js . lau¬
fende Aufenthaltsgenehmigung zurückzuziehen
und Trotzki zum Verlassen des Landes aufzu-fordern.

ZMM im letzte»Augenblick!
Jüdische Devisenschiebungen aufgedeckt

Köln, 30. August.
Die Kölner Zollfahndungsstelle ist wieder¬

um einer großen Kapitalverschie¬
bung  auf die Spur gekommen, deren
Hauptbeteiligte jüdische Geschäfts-leute  sind.

Die Kaufleute Simon Cahen  und Her¬
mann Frank  betrieben in Köln die recht
gut gehende Konserven- und Marmeladen¬
fabrik „Rhcnania", mit der sie ungeheure
Gelder verdienten. Mit echt jüdischer Geris¬
senheit verschoben sie im Laufe der letzten
Monate ihr Vermögen ins Ausland. Sie
täuschten den Behörden gewinn- und devi¬
senbringende Auslandsgeschäfte vor und ex¬
portierten Waren im Werte von über einer
Million Reichsmark nach Uebersee. Zur Be¬
zahlung der Waren in Deutschland hatten
sie ihr in Deutschland sestliegendes Ver¬
mögen flüssig gemacht. Der Gegenwert sür
die ausgesührten Waren, der normalerweise
in Devisen einkommen und an die Reichs-
Hank abgcliefert werden mußte, leiteten sie
ihren im Ausland  befindlichen Bank¬
konten zu. Noch bevor sie aber ihren Plan
zu Ende geführt hatten, mußten sie, da die
Gefahr der Entdeckung bestand, aus Deutsch¬
land flüchten.  Sie ließen Betrieb und Ge¬
folgschaft im Stich. Ter Betrag, den sie auf
die geschilderte Weise ins Ausland verbracht
hatten, belief sich aber bereits auf über eine
Million Reichsmark. Nach der Flucht der
Juden konnte noch deren restliches Ver¬
mögen beschlaLyghmt werden

SLeuererhötzLmg-
aber fosialWkch/

Am Samstag meldete die deutsche Preise
die Erhöhung der Körperschaftssteuer sür
den Rest dieses Jahres um ein Viertel, für
das kommende Jahr um die Hälfte. Man ist
es in den Jahren des Novemberstaates nach-
gerade gewohnt geworden, Steuererhöhungen
als einen Angriff des Staates auf die Geld¬
tasche jener Volksgenossen zu betrachten, die
sich über die Fülle ihres Inhalts ohnehin
nicht zu beklagen hatten. Wir erinnern uns
nur der Einführung der Bürgersteuer, die
ohne Rücksicht auf das Einkommen vor
allem die breiten Massen belastete, während
zur gleichen Zeit im Zusammenhang mit
dem internationalen Angriff auf die deutsch¬
österreichische Zoll-Union und die DD-Ban-
ken den anonymen Gesellschaften weitgehende
steuerliche Vorteile gewährt wurden. Da-
mals befand sich das Reich im Zustand sin-
kender Konjunktur und steigender Arbeits¬
losigkeit.

Seither hat sich die wirtschaftliche Struk-
tur des Reiches grundlegend geändert. Das
Versprechen Adolf Hitlers in seinem Ausruf
vom 1. Februar 1933: „Binnen vier Jahren
muß der deutsche Bauer der Verelendung
entrissen sein. Binnen vier Jahren muß d'ie
Arbeitslosigkeit endgültig überwunden sein'
ist schon nach dreieinhalb Jahren in Er-
süllung gegangen. Der Führer hat sein
Wort eingelöst und die deutsche Wirtschaft
zu einer Blüte geführt, die das Staunen der
übrigen, von "dem bequemen Schlagwort
„bei Wirtschaftskrise' wie mit Basiliskenblick
gebannten Welt hervorruft. Gewiß sind die
Nachwirkungen des Zerstörungstaumels der
Novemberrepublik noch nicht ganz über»
wunden. Zu diesen Nachwirkungen gehören
auch Rohstoff- und Devisensorgen. Im
Großen und Ganzen aber ist die deutsche
Wirtschaft auf einen Stand gekommen, der
ihre Leistungsfähigkeit zu mehr als 80 v. H.
in Anspruch nimmt und damit zu einer
Insel der Wohlfahrt gemacht hat.

Nun gibt es immer Leute, die Gelegen¬
heiten auszunützen wissen. Diese Leute haben
mit Befriedigung die Gewinne errechnet, dis
ihr Betrieb dank der durch die Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahmender nationalsozialistischen
Neichsführung gesteigerten Kaufkraft der
breiten Massen abwarf. Es ist ihnen
nichteingefallen , die Verbrlli-

ung der Herstellungskosten in-
olge der Mehrerzeugung zum

Anlaß zu nehmen , zur Aufrecht-
erhaltung bzw. Erhöhung des
Lebens standes das Ihre beizu¬
tragen.  Im Gegenteil! Der Gewinn aus
der Mehrbeschäftigung verführte sie zum
Ausnützen einer neuen Gewinnmöglichkeit.
Die Einkommensteuerder einzelnen erwerbs-
tägen Personen ist der Höhe des Einkommens
nach bis zu 50 v. H. gestaffelt. Die Körper¬
schaftssteuer, mit der die Gewinne der ano¬
nymen Gesellschaften erfaßt werden, ist mit
20 v. H. festgesetzt, ohne Unterschiede zwi¬
schen den einzelnen steuerpflichtigen Summen
zu machen. Also ging mancher Betriebs-
führer her und wandelte sein persönliches
Unternehmen in eine anonyme  Gesell¬
schaft um, um auf diese Art zu dem Mehr-
heschäftigungsgewinn auch noch steuer¬
liche Vorteile  zu erzielen.

Der Reichsführung obliegen gewaltige Auf¬
gaben: Schutz nach außen, Aufbau im Innern.
Diese Aufgaben erfordern selbstverständlich ge-
wattige Geldmittel. Frühere Regierungen
haben sich an diese Aufgaben überhaupt nicht
heranaewaat. sondern mit aewaltiaen Steuer-
cmflagen sich blaß aus augenblicklichen Ver¬
legenheiten geholfen. Die Pläne der natio¬
nalsozialistischen Reichsführung sind all¬
umfassend  und wirken sich in ihrer Durch¬
führung auf jeden einzelnen Volks¬
genossen  aus , während die Maßnahmen
der Novemberrcgierungen gewöhnlich nur
einer engbegrenzten Schicht zugute gekommen
sind. Es wäre ein Leichtes für die gegenwärtige
Staatsführung gewesen, im Wege allgemeiner
Steuererhöhungendie für sie notwendigen
Mittel zu beschaffen— und sie hätte eine solche
Maßnahme auch stichhaltig  begründenkönnen.

Tie Staatsführung wäre dann allerdings
nicht nationalsozialistisch gewesen. Mit der
Erhöhung der Körperschaftssteuer hat das
Reich die sozial a e r echt c ü c und
Wirtschasltich zweckmäßigste  Form
der Beschaffung neuer Staatsmittel gefuu-

Vronstein-Trotzki wird interniert?



Den. Diese Erhöhung schiebt dem Davon-
Haufeu einzelner Unternehmer vor der per-
sönlichen Verantwortung in jeder , also auch

steuerlicher Beziehung , einen Riegel vor.
Eie belastet aber vor allem die
hreite Masse  nicht , die in unerhörter
Disziplin alle Opser , die der Aufbau des
Staates und seiner Wirtschaft gefordert hat,
auf sich genommen hat.

Für die Kapitalsgesellschaften bedeutet
diese steuerliche Maßnahme natürlich auch
nicht eine Ablösung von allen Pflichten
gegenüber der Volksgemeinschaft . Sie
haben nach wie vor die Verpflich¬
tung , an der Aufrechterhaltung
bzw. Erhöhung des Lebensstan¬
dards aller schaffenden Volks¬
genossen nach ihren Kräften bei,
zu tragen.  Betriebsführer oder Geldgeber
eines Betriebes sein, beschränkt sich im Trit¬
ten Reich die Aufgaben nicht auf das Cou-
Ponschneidcn und auf die Sorge um die
Höhe der ausgeschütteten Gewinnanteile . Der
nationalsozialistische Staat hat den Gewin¬
nen der anonymen Kapitalsgesellschasten
eine Stenerbelastung auferlcgt . weil diese
Belastung in jeder Beziehung gerechtfertigt
und tragbar ist. Der nationalsozialistische
Staat wird auch dafür sorgen, daß der
Sozialismus in der Steuer¬
gesetzgebung nicht ausgehoben
wirddurchernePreis - undLohn-
poljtik , wie man sie früher ge¬
wohnt war.

Der nationalsozialistischen Staatsführung'
ist es nämlich — das soll jenen geflüstert
werden , die bis heute es nicht gehört haben
sollten — um das deutsche Volk in
seiner Gesamtheit  ZU tun und nicht
um die Interessen irgendwelcher einzelnenl

ü.

Berlin , 29. August.
Am Freitagabend ist das Lufthansaflugzeug

Junkers In 86 „Bückeber  g" in seine Hei¬
mat zurückgekehrt. Die Besatzung — Dipl,-
Jng . Achterberg,  Flugkapitqn Untucht
und Funkmaschinist Brauner  von der Luft¬
hansa — wurde herzlich empfangen . Direktor
Lux der Lufthansa und Generaldirektor Dr,
Kovpenberg  der Junkers -Werke begrüß¬
ten die Flieger und würdigten die schöne Lei-
ftung, dje von der Besatzung, dem Flugzeug
und den Jnnkers -Schwervlmotoren erzielt
werden konnte.

.Wie erinnerlich , startete das zweimotorige
Cchncllverkehrsflngzeug am 22. ds. Mts . über
den ersten Abschnitt der Lufthansa -Süd - I
amerika-Poststrccke zu einem Sonderflng ohne '
Zwischenlandung nach Bathurst — etwa 6009
Kilometer — an der afrikanischen Westküste.

Dort landete es noch mit Betriebsstoff für
mehr als 2000 Km. an Bord . Das Flugzeug
hätte also ohne Schwierigkeiten mit dem an
Bord befindlichen Kraftstoff noch weitere acht
Stunden ohne Unterbrechung den Flug fort¬
setzen können. Jetzt ist das Flugzeng über die
gleiche Strecke zurückgekehrtund hat abermals
rund 6000 Km. in etwa 20 Stunden bewältigt.

Dieser ausgezeichnete Flug wurde im Rah-
men der von der Lufthansa unternommenen
Vorarbeiten zur weiteren Beschleunigung
des Transozeanpostdienstes nach Südamerika
ansgesührt . Er hat bewiesen, daß mit einem
derartig schnellen Flugzeug , das mit Jun-
kers-Schweröl -Flugmowren Jumo 205 aus-
gerüstet ist, solche großen Strecken im Ohne¬
haltflug bewältigt werden können . Vom
Muster Junkers Ju 86 hat die Deutsche
Lufthansa bekanntlich mehrere Flugzeuge auf
verschiedenen Personenstrecken im planmäßi.
qe» Dienst, "

„Sras ZeMlln ' , /
WMte die Messestadt Leipzig

Abwurf eines Blumenstraußes in Stuttgart
Friedrichshofen , 80. August.

„Gras Zeppelin " stieg Sonntag nachmittag
Programmüßig um 14 Uhr .pel klarstem
Soinmerwetter auf dem Werftgelande des
Luftschiffbaues nach Leipzig zur Eröffnung
der Leipziger Herbstmesse auf . Das Luftschiff
führte Post und 33 Fahrgäste mit . Die
Führung hatte Kapitän Wittemann.
Nach einstündigem Aufenthalt in Leipzig,
während dem Post und Fahrgäste aus¬
gewechselt wurden , trat „Graf Zeppelin
die Heimreise an . Er berührte in der Nacht
auch Berlin und anschließend die Nordsee-
küste und wird am Montag gegen 15 Uhr
nach Friedrichshasen zurückkehren. Kurz vor
dem Start m Friedrichshasen wurde ein
hiesiger Blumenstrauß an Bord des Luft-
Mnsses gebracht, der in Stuttgart  an¬
läßlich der Tagung deS Auslandsdeutschtums
'im Aufträge der Zeppelinreederei abgewor.
fen wurde . - - - -

Große politische Rede Mussolinis
Italien kan « innerhalb weniger Stunde « 8 Million » Männer mobilisieren

Rom , 80. August . Zum Abschluß der ita¬
lienischen Sommermanöver hat Mussolini am
Sonntag abend in Alvellino vor einer hun-
Lerttausendköpfigen Menschenmenge eine
durch den italinischen Rundfunk verbreitete
Ansprache gehalten . Mussolini führte , ständig
von stürmischem Beifall unterbrochen , etwa
folgendes ans:

„Die großen Manöver sind abgeschlossen.
Sie gingen in einer Atmosphäre größter Be¬
geisterung vor sich. Morgen werden in der
Boltura -ELene 60 000 Mann , 200 Panzer¬
wagen , 400 Kanonen , 400 Mörser , ,3000 Ma-
schineizgewehre und 2800 Wagen vor Seiner
Majestät dem König von Italien und Kassie
von Abessinien in Parade vorbeiziehen . Diese
Masse von Männern und Mitteln ist impo-
nierend , über nur ein verschwindender ^ ell
von Männern und Mitteln , auf die Italien
heute unter seiner Totalität sicher leben kann.
Ich fordere die Italiener auf , meine Erklä¬
rungen absolut buchstäblich zu nehmen.

Nicht etwa trotz des abeffinischen Krieges,
sondern infolge dieses Krieges verfügt die ita¬
lienische Wehrmacht über eine größere Schlag,
fertigkett als früher. Wir können jederzeit
im Verlaufe von wenigen Stunde « durch
einen einfachen Befehl acht Millionen Män¬
ner mobilisieren, ein ungeheurer Block, de«
14 Jahre Faschismus zu den Temperaturen
gebracht haben, die für Opfer und Heldenmut
notwendig sind. Das italienische Volk mutz
Wissen, dqtz sein innerer und sein äußerer
Frieden geschützt ist und datz mit seinem
Frieden auch der Frieden der Welt geschützt
ist.

Nach einem der gerechtesten Kriege , den die
Geschichte kennt , mit einem vernichtenden Nfld
blitzartigen Siege abgeschlossen ist, besitzt Ita¬
lien im Herzen von Afrika endlose und reiche
Gebiete , in denen es seine Arbeitstüchtigkeit
und seine schöpferischen Geistesfähigkeiten
entfalten kann . Wir werden den Widersinn
eines ewigen Friedens nicht mitrnachen , der
der faschistischen Lehre widerspricht . Wir
wünschen, mit allen Ländern in Frieden zu
leben und den Frieden möglichst lange zu er¬
halten , und sind deshalb bereit , unseren täg¬

lichen und konkreten Beitrag für die Zusam¬
menarbeit am Werke des Friedens der Völker
zu leisten.

Allein nach dem katastrophalen Scheitern
per Abrüstungskonferenz unS angesichts des
bereits entfesselten und nicht mehr anfzuhal-
tcnden Wettrüstens wie auch im Hinblick ans
die politisch« Lage, kau» bas Losungswort für
das faschistische Italien nur sei« :

Stark sein, immer stärker sein, so stark,
batz allen Möglichkeiten entgegcntreten und
je- em Schicksal fest in die Augen Nicken kön¬
ne«. Diese« höchst«« kategorischen Imperativ
muß das ganze Lebe« des Volkes untergeord¬
net sein, und es wird ihm untergeordnet
werden.

Das Imperium ist nicht aus diplomatischen
Kompromissen , sondern aus Siegen u . ruhm¬
reichen Schlachten hcrvorgegangen , die in
einem Geist durchgekämpft wurden , der die
ungeheuren Schwierigkeiten materieller Art
und eine fast universelle Staatenkoalition
zum Nachgeben brachte . Es ist der Geist der
Revolution der Schwarzhemden , der populäre
kriegerische Geist des heutigen Italien , der
auf denr Meere , wie zu Lande und in der
Luft wachsam bleibt , der Geist, den Ihr
während der Manöver ans den Augen der
Soldaten leuchten saht , der Geist , der morgen,
wenn das Vaterland und der König ruft , der
gleiche sein wird . Seit dem letzten großen
Manöver sind zwölf Monate , nur zwölf Mo¬
nate dahingegarkgen , aber wie viele Ereignisse
und wie viele Gefechte ! Diese zwölf Monate
sind reich an Ereignissen , deren Einfluß heute
schon zu spüren ist, aber mit der Zeit immer
noch fühlbarer werden wird.

Bevor ich diese Versammlung abschlietze,
frage ich Euch: Sind alle alten Schulden be¬
glichen worden? (Tosender Beifall .) Weiter:
Haben wir bis jetzt graöen Wegs auf unser
Ziel zugehaltrn ? (Erneuter stürmischer Bei¬
fall und Zurufe : Ja !) Wohlan , ich sage Euch
und verspreche Euch, datz wir morgen und
immer so Vorgehen werden !"

Nicht endenwollende Ovationen schlossen
sich an diese feierliche Erklärung des italie¬
nischen Regierungschefs.

Regierimgsneubil- tma in Rumänien
Bukarest , 30. August.

Ministerpräsident Tatarescu  teilte dem
am Samstagnachmittag zusammengetretenen
Ministerrat mit , daß er dem König die
Demission des Kabinetts überreicht habe
und vom König mit der Neubildung der
Negierung betraut worden sei. Der Minister¬
rat wurde sodann geschlossen.

Das neue rumänische Kabinett , das am
Sonntag um 1 Uhr morgens auf Schloß
Pelesch König Karol den Treueid leistete,
hat folgende endgültige Zusammensetzung:
Ministerpräsident : Georg Tatarescu ; Staats¬
minister ohne Portefeuille und stv. Minister-
Präsident : Jnculetz ; Inneres : Juca ; Aeußeres:
Antonescu ; Finanzen : Cancicov ; Justitz Dju-
vara ; Handel : Valer Pop ; Oeffentl . Arbeiten
und Verkehr : Franasovici ; Arbeit : Nistor;
Landwirtschaft : Sassu ; Nationalverteidigung:
General Paul Angelescu ; Kunst und Wissen-
schast: Jamandi ; Oesfentl . Unterricht : Dr.
Angelescu ; Staatsminister ohne Portefeuille:
Lapedatu und Nehura.

Ministerpräsident Tatarescu hat kurz nach
dem Verlassen des Schlosses, wo er mit den
Mitgliedern seines neuen Kabinetts dem
König den Treueid geleistet hat , die Ver¬
treter der Presse empfangen und vor ihnen
erklärt , daß sein Kabinett in der neuen Zu-
sammensetzung dieselbe Innen - und Außen¬
politik verfolgen werde wie in den vergange¬
nen drei Jahren , in denen er bereits die
Führung der Regierung innehatte . In erster
Linie werde die Ordnung im Innern auf.
rechterhalten werden . In letzter Zeit ist eine
künstlich geschaffene Unruhe zu bemerken ge¬
wesen. Diese Strömungen müßten und wür¬
ben im Zaune gehalten werden . Alle poli-
tischen Organisationen würden sich weiter¬
hin . im Rahmen der bestehenden .Gesetze ent¬

wickeln können , aber alle Ausschreitungen
würden unterdrückt werden . Die Negierung
werde die Entwaffnung aller der Forma¬
tionen , sei es der Rechten, sei es der Linken,
durchführen . Der Ministerpräsident fügte
hinzu , daß es einer der ersten Schritte der
Regierung sein werde , die Politik aus de«
Universitäten zu verbannen . Zum Schluß
erklärte der Ministerpräsident , daß die Ne¬
gierung mit größter Energie die Verstärkung
der Wehrmacht fordern werde.

Französische Mißstimmung
Die Kabinettsumbildung in Rumänien ist

am Samstagabend in Paris zu spät bekannt
geworden , als daß die Blätter eine eigene
Stellungnahme bringen . Trotzdem tritt be¬
reits in den Ueberschriften eine gewisse Un¬
zufriedenheit darüber zutage , daß Tituleseu,
der die Außenpolitik Rumäniens seit über
einem Jahrzehnt leitet,  nicht mehr in
seinem Amte bleibt . Als einziges Blatt
äußert sich das „Petit Journal " hierzu und
meint , Rumänien mache augenblicklich eine
seiner schwersten Krisen durch. Angesichts
der Gefahren , die Frankreich bedrohten , sei
die Zusammensetzung des neuen Ministe¬
riums in Bukarest nicht so, daß sie Frank¬
reich eine vollkommene Garantie geben
könnte.

Der frühere rumänische Außenminister
Tituleseu,  der sich auf einer Kraft-
wagenfahrt durch Südfrankreich befindet,
hat Pressevertretern in Nizza gegenüber er¬
klärt , daß er von der Umbildung des rumä¬
nischen Kabinetts , das alle Minister außer
ihm selbst zu einer neuen Negierung ver¬
einigt habe , erst nach vollendeter Tatsache er-
fahren habe . Sein Urteil und seine poli¬
tischen Maßnahmen behalte er sich vor.

Luftangriffe derRatisnalen auf Jeu«
Rote Artilleriebeobachter ans srauzöfischem Gebiet?

An der Front vor Jrun , 30. August.
In der Nacht zum Sonntag und am Sonn¬

tagvormittag herrschte auf beiden Seiten der
Front verhältnismäßige Ruhe . Hingegen war
die Fliegertätigkeit der Nationalisten am
Sonntagvormittag sehr lebhast . Um 8 Uhr
belegte ein nationalistisches . Flugzeug die

Stadt Jrun mit Bomben . Sie sind sämtlich
explodiert und haben erheblichen Sachschaden
angerichtet.

In spanischen Kreisen herrscht große
Empörung darüber , daß Spione der
Roten von französischem Gebiet
auS das Artillerreseuer der
Roten leiten, — Man bat einen Spa-

vle „Bttckeverg" mit zwei Junkers -Junw 905
Schweröl -Motoren ausgerüstet . Die Junkers
Schwevöl -Flugmotoren sind die einzigen Die.
selmotoren in der Welt , die im regelmäßigen
Luftverkehr und auch auf großen Landsttecken
eingesetzt sind, k '

Lvie aus Burgos gemeldet wird , soll das
Offiziersschulschiff der spanischen Kriegs¬
marine , „Galata ", mit allen Kadetten >,nö
der ganzen Mannschaft zu Leu Nationalisten
übergegangcn sein. Las Schiff sei in den
Hafen von Ferrol eingelanfen . Das Kriegs,
gericht von Sevilla hat 67 Rädelsführer der
marxistische » Bergleute von Rio Tinto zum
Tode verurteilt . Sämtliche Städte Nord-
spaniens haben eine öffentliche Sammlung
eingeleitet , um den nationalistischen Trup-
Pen Flugzeuge zur Verfügung zu stellen. ' >

Wie von der Guadarrama -Front verlau-
tet , sollen die Marxisten sieben junge Ratio,
nalisten gefangen genommen haben und sie
vor den Angen ihrer Kameraden bei leben¬
digem Leibe verbrannt , haben,. ^ - -
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Hendaye, 29. August.
Das Hauptquartier der Militärgruppe in

Valladolid teilte mit , daß Streitkräfte der
Fremdenlegion Oropesa,  einen wichtigen
strategischen Punkt in der Provinz Toledo,
eingenommen haben . Dabei nahmen sie e in
ganzes Regiment der Marxisten,
einschließlich aller Offiziere , ge¬
fangen,  erbeuteten Geschütze, Munition
und Transportmaterial.

In der Nacht zum Samstag haben die
nationalistischen Truppen zwischen 23 und
24 Uhr überraschend ein heftiges Feuer auf
die Stellung der Marxisten vor Vehobie und
Jrun eröffnet . Begünstigt durch dichten Ne¬
bel konnten sie ihre Stellungen örtlich ver-
bessern. In den ersten Morgenstunden des
Samstag dauerte das Feuer unvermindert
heftig an . San Sebastian wurde am Frei¬
tag durch Flugzeuge und durch ein Kriegs'
schiff der Nationalisten bombardiert.

Erlahmender Widerstand der Roten
Der im Besitz der Nationalisten besindliche

Rundfunksender Teneriffa teilte am Sams¬
tag um 1 Uhr mit , daß der Widerstand der
Roten in Jrun zur Neige gehe. San Seba¬
stian sei von den nationalen Truppen voll¬
kommen eingeschlossen. Beide StMe seien
im Laufe des Freitag verschiedene Male von
Flugzeugen der Nationalisten mit Bomben
beworfen worden . Das Fort Guadalupe , das
bei den Kämpfen bekanntlich eine große Rolle
gespielt hat , sei schwer beschädigt. In San,
Länder fehle es an Lebensmitteln und Muni¬
tion zur Fortsetzung des Widerstandes gegen
die Nationalisten.

Ans Valladolid wird gemeldet , daß die
Nationalisten an der Guadarramafront ein
Flugzeug und in der Provinz Guipuzcoa
weitere vier Flugzeuge der Madrider Regie¬
rung abgeschossen haven . Tie Luftwaffe dev
Nationalisten sei an allen Fronten außer¬
ordentlich tätig.

Erfolg der Nationalisten vor
San Sebastian

An der Front vor Jrun , 30. Aug . Am
Sonntag vormittag ist es den Nationalisten
gelungen , an einer Stelle der Front vor San
Sebastian den hartnäckigen Widerstand der
Roten zu brechen und nach mehrstündigem
Gefecht, unterstützt von Artillerie und Bom¬
benflugzeugen , die Anhöhe voii Urza einzu-
nehmen . Dieser Höhenzug liegt dem roten
Flughafen gegenüber , der nunmehr im Feuer¬
bereich der Weißen Artillerie liegt und damit
für die Roten unbrauchbar geworden ist.

Vor Jrun lebte am Sonntag die Artillerie¬
tätigkeit wieder auf , gegenüber von Biriatou
konnte die Hcranschaffung einer neuen Ar¬
tillerieabteilung der Nationalisten festgestellt
werden.

Vor dem Alcazar von Toledo , in dem sich
seit über fünf Wochen eine kleine Schar von
Nationalisten heldenmütig verteidigt , ist jetzt
von der Regierungsartillerie ein 24 Zenti¬
meter -Geschütz aufgestellt worden , das wohl
bald sein Vernichtnngswerk beginnen wird.

Hendaye , 21. August . Der Rundfunksender
Coruna teilt mit , datz am Sonntag Flug¬
zeuge der Nationalisten das Kriegsministe¬
rium und den Nordbahnhof in Madrid mit
Bomben belegt hätten.

Ferner warfen nationalistische Flugzeuge
Bomben über dem Rathaus von San Seba¬
stian ab , dem Hanptquartir der marxistischen
Streitkräfte . Auch Oyarzum , Eibar und das
Fort von San Marcial wurden am Sonntag
mit Bomben belegt.

Das Gebäude der Bank von Spanien
in Madrid wurde durch marxistische Banden
überfallen . Der Civilgarde gelang es, den
Angriff abzuwcisen.
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Aus dem Heimatgebiet Autt1.NSDAP-Nachrichtell

Achtung, AiWünde aujholen!
Neue Beitragsmarken

-er Deutschen Arbeitsfront am 1. Ott. 1936
Das Schatzamt der Deutschen Arbeitsfront

teilt mit, daß ab 1. Oktober 1936 neue DAF.-
Vcitragsmarken erscheinen. Ende September
werden daher die bisher verwendeten Bei¬
ragsmarken aus-dem Verkehr gezogen, "nd
oweit diese nicht in den Mitgliedsbüchern
ür die Beitragsmarke bis September 1936

verklebt wurde, zum
30. September 1936 für ungültig erklärt.
Die Möglichkeit des Klebens der zum Ein¬

zug gelangenden Beitragsmarken besteht folg¬
lich nur noch bis Ende September 1936. Die
Verwendung neuer  Beitragsmarken ab1 Oktober 1936 für etwaige Rückstände lst
nicht statthaft, weil diese Beitragsmarken
erst mit dem1. Oktober 1936 Gültig¬
keit haben.

Damit in keiner Weise die erworbenen An-
wartschaften der Mitglieder der Deutschen
Arbeitsfront infolge etwa bestehender
Beitrags ! ück st ände  gefährdet werden,
wird den Mitgliedern der Deutschen Arbeits¬
front vom Schatzamt geraten, sofort mit der
Aushölung der Rückstände zu be¬
ll innen , spätestens  jedoch im Sep¬
tember 1936  ihre Zahlungen für Bei¬
tragsrückstände zu leisten, damit noch die bis
zum SO. September 1936 gültigen Beitrags¬
marken verwendet werden können. Das
Schatzamt der Deutschen Arbeitsfront weist
in diesem Zusammenhang noch einmal auf
die Bestimmung hin, daß eine durch mehr
als zweimonatigen Beitrags¬
rückstand  hervorgerufeneMitgliedschafts¬
unterbrechung den Verlust sämtlicher bei der
Deutschen Arbeitsfront erworbenen Anwart¬
schaften nach sich ziehen kann.

I/.

Prachtvoller Sommer-Sonntag. Wenn
wir über die lange Regenperiode unzufrieden
waren, dann müssen wir auch jetzt den Mut
aufbringen und den Wettermacher für die
Spende wirklich prächtiger Tage loben, denn
schönere Sonntage, wie der gestrige, gibt es
nicht. Der azurblaue Himmel lockte schon in
aller Frühe die Werktagsmcnschen hinaus in
die freie Natur und vermittelte in reichem
Maße die erwünschte Erholung. Ob am
Steuer des Autos oder anderen Fahrzeugen
oder auf Schusters Rappen, überall zeigten
sich frohe Gesichter. Reger Badebetrieb belebte
das Bild am städtischen Freibad, im Autover¬
kehr dürfte der gestrige Sonntag einen Re¬
kord ausgestellt haben und in der angeneh¬
men Kühle unserer Wälder waren gern
besuchte Stellen selten menschenleer. Die
Freiwillige Feuerwehr Neuenbürg zog um
die Mittagszeit mit Marschmusik Wildbad zu
und unsere Gaststätten erfreuten die zahl¬
reichen Sonntagswanderer bei froher Ein¬
kehr. Es ist sehr erfreulich, daß unser Städt¬
chen bei Fremden wieder zieht und ein merk¬
licher Umschwung im Fremdenverkehr zu
verzeichnen ist. Hoffen wir, daß der goldene
Spätsommer noch ein Weilchen anhält, er tut
uns Menschen so gut, wie den reifenden
Früchten draußen in der Natur.

Wildbad, 30. August. (Zum Abschied
Von Intendant Richard Krauß .)
Mit Ablauf der offiziellen Spielzeit, die am
Sonntag mit der Abschieds-Festvorstellung
„Die Pfingstorgel" abschloß, legte Richard
Krauß  sein Amt als Intendant des Landes-
kurthcaters Wildbad nieder. Der Rücktritt des
heute 58jährigen Bühnenleiters erfolgt aus
Gesundheitsgründen. Man sieht ihn ungern
aus seinem Amte scheiden, mit dem er so eng
verbunden war wie nicht leicht einer. Richard
Krauß entstammt einem alten Geschlecht schwä-
bischer Bühnenmänner.

Schweres Auls-Urrglüü
1 Toter, 3 Verletzte

Wrldbad, 31. August. Der Garagcnmeister
eines hiesigen Hotels hatte heute nacht einige
Kellner sowie eine Angestellte zu einer
Schwarzfahrt eingeladen, an welcher auch
Eafhbesitzer Schmid teilnahm. Auf dem
Heimweg geriet der Wagen beim Ortsaus-
uang Calmbach auf schnurgerader Strecke ver¬
mutlich infolge zu großer Fahrgeschwindigkeit
i, ? Sthiwudern und Überschlag sich zweimal,
jedoch so, daß er wieder auf die Räder zu
Mhcn kam. Von den Insassen des Autos
lpmrden mit Ausnahme des Lenkers alle ver¬
hetzt und konnten von demselben im gleichen
Mhrzeug sofort ins Kreiskrankenhans nach
.Neuenbürg verbracht werden. CaMesitzer
Dchmid, Vater von fünf Kindern, verstarb in¬
folge der erlittenen Verletzungen. Das Un-

dürfte gegen 3 Uhr heute früh ge-
nyshen sein. Der Fahrzeugführerwurde in
vaft genommen. Bei den Verletzten besteht
augenblicklich keine Lebensgefahr.

Höfena. Enz, 29. August. Gestern nach¬
mittag um 3 Uhr traf ein zweiter Trupp

flüchtiger Volksgenossen aus Spanien ein.
Zu ihrem Empfang waren die Gliederungender NSDAP mit ihren Fahnen auf dem
Bahnhof angetreten und mit der SA-Kapelle
an der Spitze wurden die Neuangekommenen
in den „Ochsen"-Saal geleitet. Dort begrüßte
Ortsgruppenleiter Lemppenau  die Ver¬
triebenen herzlich. Er wünschte ihnen unter
anderem, daß sie recht bald wieder in ihren
früheren Wirkungskreis zurückkehren könn¬ten. Die Hitlerjugend brachte sic darauf in
ihre Quartiere. Unter den neuen Gästen be¬
findet sich auch ein erst 13 Tage altes Kind.

Bad Liebenzell, 29. August. (Sonntags¬
karten am 5. und 6. September .)
Am 5. und 6. September findet die diesjäh¬
rige Herb st abordnungsfeier der
Liebenzeller Mission  statt . Seit
vielen Jahren wird diese Feier von vielen
Gästen und Misstonsfreunden aus Süd- und
Norddeutschland besucht. Die Reichsbahn gibt
wieder für beide Läge auf allen Bahnhöfen
im Umkreis von 75 Kilometer Sonntags¬
rückfahrkarten  aus.

Spielberg, OA. Nagold, 30. August. (Er¬
wischter Einbrecher .) Von einem
Landjäger wurde ein fremder junger Mann
wegen falscher Namensangabe festgenommen.
Wegen verdächtigen Zigarettenbesitzes wurde
er auf dem Stationskommandoeiner Ver¬
nehmung unterzogen, wobei er zugeben
mußte, in den letzten Tagen den Ver¬
kaufsstand  am Bahnhof in Schwäb.
Gmünd erbrochen  und daraus gestoh¬
len zu haben.

Grundregeln sachgemäßer Getreide-lagerung
Durch unsachgemäße Behandlung bei der

Lagerung kann eine Frucht, die nicht so gut,
wie man es sich wünschen würde, yerein-
gekommen ist, verderben, durch entsprechende
Pflege aber in der Güte wesentlich verbessert
werden. Allgemein ist zu sagen: Auch Ge¬
treide will gepflegt sein. Nach dem Drusch
ist es feucht. Die frischgedroschene Frucht be¬darf, um sie vor dem Muffigwerden zu be¬
wahren, einer fleißigen Bearbeitung. Es
muß zunächst täglich einmal, später, wenn
der Nachreifeprozeß vollzogen ist. 2—8mal
wöchentlich umgeschaufelt werden. Sonnigeund windige Tage bevorzuge man für die
spätere Bearbeitung des Getreideŝ Bei ge¬

öffnetem Fenster, am besten im Gegenzüg,
schaufelt man die Getreioehaufen ordentlich
durch; aber auch während einer Regen¬
periode darf man das Getreide nicht einfach
liegen lassen. Auch dann muß, jedoch bei ge¬
schlossenen Luken und Fenstern, umgeschau¬
felt werden, um Wärmeansammlungen im
Innern des Getreidehaufens zu verhindern.
Frisch gedroschenes Korn soll im Sommer
niemals höher als 30 Zentimeter, im Win¬
ter nie höher als 80 Zentimeter geschüttet
werden. Gut ausgetrocknetes kann man im
Sommer 80 Zentimeter, im Winter 120
Zentimeter hoch lagern. Grundsätzlich mutz
man sich merken, bei feuchtem nebeligem
Wetter, besonders wenn es auf dem Boden
kühl ist, stets die Fenster geschlossen zu Hai-
ten. Bei sonnigem windigem Wetter Fenster
auf und Durchzug! Doch ist auch hier dar-
auf zu achten, daß die Temperatur auf dem
Boden nicht viel niedriger ist als im Freien.

Linbettllebv vesttinmuogei,
Im Zuge der Vereinheitlichung der Neichs-

justizverwaltung hat Reichsminister der Ju-stiz, Dr. Gürtner,  angeordnet, daß die
mündliche Verhandlung im förmlichen Dienst-
strafverfahren gegen Beamte der Reichs-
justizverwaltung nicht öffentlich zu sein hat.
Vorgesetzte des Beschuldigten oder von ihnen
beauftragte Beamte können der Verhandlung
beiwohnen.

Aufklärung an Stelle von
Paragraphen!

Die Tätigkeit der Reichsarbeitsgemein-
schaft Schadenverhütung

Was heißt Schadenverhütung? Wir ken-
nen Unfallverhütung, man spricht von Ver¬
kehrsunfallverhütung, auch von Brandver¬
hütung und Krankheitsverhütung. Auf allen
diesen Gebieten und vielen anderen gibt es
staatliche, parteiamtliche und Private Orga¬
nisationen, Verbände. Institute, Forschungs-
und Beratungsstellen in Hülle und Fülle, die
zum Teil gute, zum Teil hervorragende Ar¬
beit leisten. Wozu also noch eine neue Insti¬
tution. die Reichsarbeitsgemeinschast Scha¬
denverhütung, von der man in letzter Zeit
so viel hört und liest?
Zuerst Aufklärung

Die Antwort ist schnell gegeben und wohl
einleuchtend genug: gerade wegen der Fülle
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Mädelring 1/126. Die Ningtagung am

5./6. 9. 36 fällt aus, da ich abberufcn wurde.
Meine Vertreterin ist Erika Bechtle, Wild¬
bad, Mädelgruppenführerin 2/126.

Die Führerin des Ringes 1/126.

dieser vielfach verzettelten und fachlickun
Dienststellen war es nötig im nationalsozia¬
listischen Deutschland eine Zentralstelle ittr
alle diese Fragen zu schaffen. Tenn darüber
sind wir ja wohl alle einig, wir wollen sorl
von der Ueberladung mit Wissen, von ver
Ueberspezialisierungund vor allem auch von
der Bevormundung, von der ewigen Dro¬hung mit Vorschriften, Verboten. Verord¬
nungen und Paragraphen. Jede der viel'äl-
tigen speziellen Fachorganisationen ha> aus
ihrem Gebiet rein sachlich ihr Bestes geleistet.
Aber um den Menschen, der die Quelle, der
Ausgangspunkt und nicht nur das Opfer
jedes Schadens ist, hat sich keine dieser Orgä-
nisationen kümmern können und wollen.
Darum die Zusammenfassung all dieser ge¬
schulten Fachmänner und ihrer Dienststellen
zu der ReichsarbeitsgemeinschastSchadenoer-
hütung. die nunmehr dieser ganzen Sach-
und Facharbeit die nationalsozialistisch-welt-
anschauliche Grundlage gibt, die bei allen Er-
örterungen über Schäden gesundheitlicher
oder wirtschaftlicher Art aus den Menschen
zurückgreift, ihn erzieht, ihn beeinflußt, ihnm seiner gesamten Einstellung wandelt und
umformt.

Umgestaltung der öffentlichen Meinung
Es ist leicht ersichtlich, daß eine derartige

Richtung in der Aufklärung und Propa¬
gandaarbeit jeglicher Art Schadenverhntnng
ganz andere Erfolgsaussichten hat. als die
einzig fachlich ausgerichtete. Tenn wenn es
uns gelingt, im Laufe der Jahre und Jahr¬
zehnte die öffentliche Meinung so umzuge-
ftalten, daß jeder, der leichtfertig, fahrlässig
oder gar aus Rücksichtslosigkeit. Faulheit.
Selbstsucht und Gewinnsucht Schaden erlei¬
det oder verursacht, als ein Feind der Ge-
samtheit. als ein Schädling an der
V o l ks g esu n d h e i t und Volks-
Wirtschaft  angesehen wird, dann hat der
Schadenverhütungsgedanke gesiegt. Ein Volk,
das systematisch auf dem Gebiet der vermeid,
baren Schäden jeglicher Art zielbewnßi zur
Ausschaltung des Egoismus und zur Ein¬
schaltung von Veräntwortiingsbewußtsein.
Pflichtgefühl und Disziplin erzogen wird, ein
solches Volk wird Tausende von Toten. Zehn¬
tausende von Schwerverletzten. Hunderttau-
sende von Leichtverletzten. Millionen an Ma-
terialschäden, Hunderte von Millionen an
Vorräten und Milliarden an Gesamtver¬
lusten vermeiden und ersparen. Wenn es
uns nur gelingt, 10v. H. der bisherigenV?r-
lustzifserri einzusparen, so haben wir dadurch
schon ungeheuerliche Erfolge erzielt.
Geschäftsstellen in allen Gauen

In jedem Gau befindet sich eine Geschäfts¬
stelle der Reichsarbeitsgemeinschaft, unge¬
gliedert der Landesstclle des Neichsministers
für Volksaufklärung und Propaganda, die
in Personalunion geleitet wird vom Gau¬
propagandaleiter der Partei. Ebenso wird in
den Kreisen und Ortsgruppen die dort gebil¬
dete Arbeitsgemeinschaft Schadenverhütung
vom Kreis- und Ortsgruppenpropagandalei¬ter geführt. Beim Gau, beim Kreis, bei der
Ortsgruppe sind die gleichen Organisationen
oder ihre Untergliederungen Mitglieder und
Mitarbeiter, die in der Berliner Zentrale
vertreten sind. So kann mit der Ncichsar-
beitsgemeinschaft Schadenverhütung wiennt einem Riesensammelbecken mit einem ver¬
zweigten Kanalsystem gearbeitet werden.
So rst ein machtvoller und wirkungsvoller
Apparat aufgebaut, der alle bestehenden
Kräfte in sich zusammenfaßt und zu größt¬
möglicher Wirksamkeit entfalten läßt. Nun¬
mehr ist es Pflicht, alle Kräfte, die auf diesem
Gebiet irgendwo wirksam sind, einzuschalten
und vollgültig auszunutzen und auszuwerten
für den großen tragenden Grundgedanken der
Schadenverhütung, wie sie im neuen Deutsch¬
land sich gestalten muß. Denn unsere Schaden¬
verhütung rst praktischer Sozialismus des All¬
tagslebens.

Exk Letter?
Herausgegeben vom Rcichswettcrdicnst,

Ausgabeort Stuttgart
Aus kleineren Störungen hat sich über

Skandinavien ein kräftiges Tief entwickelt,
das seinen Einfluß rasch über fast ganz Eu¬
ropa ausgedehnt hat, während der Kern des
hohen Drucks über dem Ostatlantik liegt und
nur noch einen Teil über die Alpen entsendet.
Da wir hierdurch nördlich der Kammlinie
des hohen Drucks liegen, wird die inzwischen
schon begonnene Zufuhr ozeanischer Luftwaf¬
fen andauern. Das Wetter wird somit stärker
bewölkt und etwas kühler, aber noch nicht
durchweg schlechter sein.

Wettervorhersage: Wechselnd bewölkt uni
tagsüber kühler als bisher, westliche Winde,
zunächst höchstens unbedeutende Rcgcnfälle
besonders im Norden des Gebiets.

7§MrW5 MilSlllli Her frelw.feuerwehr lvilüvsa
verbtmde» mtt dem 11. Kreisfeuerwehrtag

Wildaü, 31. August.
Ju diesen Tagen waren 75 Jahre verflos¬

sen seit der Gründung der Freiw. Feuer¬
wehr. Die Wehr hatte es sich deshalb zur
ehrenvollen Aufgabe gemacht. Las diaman¬
tene Jubiläum in würdigem Sinne zu be¬
gehet:. Dies geschah am Samstag abend in
der Festhalle im Rahmen einer Jubi¬
läumsfeier.  Zu dieser Feierstunde hatten
sich neben den Wehrmännern und ihren An¬
gehörigen, Freunde und Gäste eingefunden.
Ratsherr Schill als Wehrführer begrüßte
die Erschienenen mit kameradschaftlich gehal¬
tenen Worten. Freundlichen Willkomm ent¬
bot er vor allem dem Vertreter des Landes¬
verbandes sowie den von auswärts anwesen¬
de« Wehrführern und Gästen, den Vertretern
der Stadtverwaltung und der Partei . Der
verstorbenen sowie im Kriege gefallenen
Wehrkameraden war schon im Laufe des
Tages durch Niederlogen eines Kranzes auf
dem Friedhof gedacht worden.

Allen Mitwirkenden, die zum Gelingen der
Jubelfeier beitrugen, stattete der Wehrführer
zum voraus seinen Dank ab. Stadtkapelle
und MGV. „Liederkranz" unter Leitung von
Musikdirektor Armbrust  boten im Ver¬
lauf der Feier ausgezeichnete gesangliche und
musikalische Darbietungen, außerdem wußte
eine Musterriege des Turnvereins mit sehr
guten Vorführungen zu erfreuen. Nach der
herrlichen Festhhmne „Deutschland" ergriff
Bürgermeister Kießling  das Wort, um
namens der Stadtverwaltung und der Stadt-
bevölkerung die Freiw. Feuerwehr zu ihrem
75jährigen Jubiläum zu beglückwünschen.
Bürgermeister Kießling hob hervor, welch
wichtige Aufgabe der Wehr gestellt ist. Sie
dürfe die Versicherung haben, daß die Stadt¬
verwaltung auch fernerhin auf ein harmoni¬
sches Zusammenarbeiten mit der Wehr, der
gerade im nationalsozialistischenReich eine
große Aufgabe gestellt ist, größten Wert lege
und die Wehr auf die Unterstützung der
Stadt immer rechnen darf. Zwischenhinein
erklangen dann flotte Marschweisen und
volkstümliche Lieder. Schriftführer Kloß
gab sodann eine ausführliche und übersicht¬
liche Darstellung von der Feuerwehrgeschichte,
die auf eine erfolgreiche Arbeit im Dienste
der Stadt und Allgemeinheit blicken darf. Er
erwähnte auch die großen Brandkatastrophen,
von denen Wildbad im Laufe der Jahrhun¬
derte heimgesucht wurde und zählte die vielen
größeren und kleineren Brandunglücke auf,
vei denen die Wehr eiugogriffen hat. Ohne

Unterstützung durch die Stadtgomeinde und
anderer Stellen wäre es kaum möglich ge¬
wesen, die Wehr so anszuLilden und auszu¬
rüsten, wie dies tatsächlich der Fall ist. In
den letzten Jahren wurde die Wehr auf eirren
Stand gebracht, der ihr die Möglichkeit gibt,
allen Fällen wirkungsvoll begegnen zu kön¬
nen. Im Auftrag des Landesseuerlöschinspek-
tors Baurat Zimmermann und des Landes-
feuerwehvverbandes überbrachte der stellv.
Landesfeuerlöschinspektor Birk  die Grüße
und Glückwünsche zum Jubiläum und be¬
tonte, daß die Wildbader Freiw. Feuerwehr
beim Landesverband in bestem Ansehen stehe.
Möge sie auch weiterhin sich gut entwickeln,
zum Nutzen der Stadt und der Allgemeinheit,
getreu dem Wahlspruch: „Gott zur Ehr ', dem
Nächsten zur Wehr!" Das frühere Wehrmit¬
glied Hoteldirektor Bo pp aus Tübingen
feierte in humorvollem Sinn die in der Wild¬
bader Wehr gepflegte Kameradschaft und er¬
innerte an manches ergötzliche Ereignis Lei
Uebungen oder Ausflügen. So nahm die
Jubiläumsfeier in allen Teilen einen ein¬
drucksvollen Verlauf u. bildete zugleich einen
würdigen Auftakt für den Festsonntag, der
allerdings weniger im Zeichen eines Festes
als unter dem Motto „Arbeit, Schulung und
Belehrung " stand.

Wie üblich wurde mit Böllersalven und
Musik am Sonntag früh geweckt. Schon um
8 Uhr nahm die große Arbeitstagung im
Sitzungssaal - es Rathauses unter dem Vorsitz
von Landrat Lempp  ihren Anfang und
dauerte bis 10 Uhr. Anschließend folgte die
große Airgriffsübung mit den Einzelübun-
geu, die bis nach IS Uhr Lauerten und die
Wildbader Wöhr in großer Form zeigten.

Nachmittags bewegte sich ein stattlicher
Festzug mit Feuerwehrleuten und Musik¬
kapellen durch die Stadt zum Festplatz. Neben
den vielen Feuerwehrleuten hatten sich zahl-
reiche Gäste aus nah und fern eingefunden.
Bürgermeister Kießling  entbot allen Fest¬
besuchern den Willkommgruß und gab seiner
Freude Ausdruck über das gute Gelingen des
Jubelfestes. Mit Interesse wurden die Schan-
übungen verfolgt, die unter Leitung von
Hanptbrandmeister Gerling  vorgeführt
wurden. Bis in den Abend hinein herrschte
auf der Festwiese ein volksfestartiger Betrieb.
— Heute findet das große Kinderfest statt.

Ueber die Tagung des Kreisfeuerwehrver¬
bandes sowie über die großangelegte Haupt¬
übung bringen wir einen gesonderten Bericht.



WrsnMM der deutZchen Familie
ilnverqcssen bleibt uns der Ausgang des

Welttrie'ges 1918. dem sich unser tapferes
Heer beugen mußte. Nur weil die Heimat zu¬
sammenbrach, blieb uns der Endsieg versagt.
Aus dieser Erkenntnis heraus erwuchs der
Gedanke der Volksgemeinschaftdes neuen
Neiches und daraus wieder der Luftschutz¬
gedanke.  Ein Krieg würde in unserer Zeit
nicht nur ein Krieg der Front sein, sondern
ein Volksringen, bei dem insbesondere die
Städte und Industrieanlagen , sowie die Nah-
rungsmittelquellen des Volkes, die Erntevor¬
räte, der Viehbestand usw. mehr als alles
andere den Angriffen der Luftwaffe der Geg¬
ner ausgesetzt sind. Hunderttausende von
Menschenleben und Milliarden Werte an
Volksvermögen sind gefährdet.

Darum hat der Führer den Luftschutzge¬
danken mitten in das Deutsche Volk hinein¬
gestellt und dem Reichsluftschutzbund die Auf-
gäbe gegeben, diesen Gedanken in alle Teile
des Volkes hineinzutragen und jeden einzel¬
nen Volksgenossen w in den Matznahlnei
gegen die Gefahren aus der Luft zu schulen
daß nach menschlichem Ermessen diese Ge¬
fahren gar nicht mehr wirksam sind. Jeder
Volksgenosse, der im Neichsluftschutzbund an
dieser Aufgabe mitarbeitet, erfüllt damit eine
Ehrenpflicht  an seiner Volksgemein¬
schaft für alle Zukunft. Er ist ein P i o n i er
der Sicherheit und des Friedens  der
Deutschen Familie.

Um auch nach außen hin die Einsatzbereit-
schaft solcher Volksgenossen zu kennzeichnen,
die sich zum Luftschutzgedankenbekannt
haben, wurde ein Ehrenschild  geschaffen,
das an der Wohnungstür jedes Mitglieds,
an der Eingangstür jedes Ladengeschäfts, der
Gaststätten und Firmen, angebracht wird
und das auch weiterhin diejenigen Volksge-
nossen, die noch säumig sind, täglich und
stündlich mahnend an ihre Pflicht erinnern
soll.

- ObeesunÄtihiskir» .<
LerDunyssMikU

Mit r«reiS- 60Iveedoset»c»>« c..t Ler>r«>,»rhr

Große Butterschau in Saulgau
Aus Anlaß der bäuerlichen und gewerb¬

lichen Leistungsschau vom 12. bis 27. Sep¬
tember 1936 hat der Milchwirtschaftsverband
Allgäu von sämtlichen Betrieben, die im
württembergischen Oberland Butter Her¬
stellen. Butterproben zwecks Beurteilung der
Qualität dieser Butter zu einer Butier-
schau nach Saulgau  angefordert . Der
Milchwirtschaftsverband Württemberg be¬
teiligt sich ebenfalls mit einer größeren An¬

zahl von 'Proben aus Betrieben seines Ver-
bandsgebietes. Insgesamt werden bei dieser
Butterschau etwa 120 Butterproben
einer Beurteilung unterzogen. Beurteilt wer.
den: Markenbutter, deutsche feine Molkerei¬butter und Molkereibutter.

Die Verbesserung der Butterqualität ist
besondere Aufgabe des Reichsnährstandes,
weil die Aufgaben der Marktregelung und
Marktordnung nur dann mit vollem Erfolg
durchgeführt werden können, wenn die Milch¬
wirtschaft dem Handel und Verbraucherneizze

Gemeinschaslsleden
Der NSLB. Leulkirch

Das dritte Sommerschulungslager für Er¬
zieher in Leutkirch ist am 28. August zu Ende
gegangen. Der letzte Teil brachte eine Fülle
von Erlebnissen und war begünstigt von
herrlichem Wetter. Am Sonntag fand auf
Schloß Zell eine Morgenfeier statt. Auf der
Terrasse des Schlosses gaben Landeskundige
Aufschluß über Werden und Besiedlung der
Landschaft. Eine Kraftwagensahrt führte
nach Großholzlente. von wo aus der
Schwarze Grat bestiegen wurde. Dieser Aus¬
flug vermittelte vielen neue schöne Eindrücke
von den Vorbergen der Allgäuer Alpen: an¬
dere Märsche führten zum Herlazhofer Moor¬
bad und zum Urlauer Moor. Eine Führung
durch die Stadt erschloß uns die Schönheiten
und Sehenswürdigkeiten der alten freien
Reichsstadt Leutkirch.

Der weltanschaulichen Schulung diente eine
Anzahl bedeutsamer Vorträge ; es sprachen
u. a. der stellv. Gauleiter. Pg . Schmidt, vor
den hier zusammengekommenen Lagern Leut¬
kirch, Jsny und Kißlegg, und der Gauschu-
lnngsleiter Dr . Klett. Beide Veranstaltungen
gestalteten sich zu tiefbewegenden Kund¬
gebungen, die jedem Teilnehmer unvergeßlich
bleiben werden.

Den Dank für die gastfreundliche Aufnahme
und weitgehende Unterstützung durch die
Stadt statten wir durch Arbeitsleistung an
der werdenden Thingstätte für Oberschwaben
bei Leutkirch ab.

Die Tage, die wir hier verlebt haben,
gaben uns neue Kräfte und innere Bereiche¬
rung. richteten uns neu ans für die kom¬
mende Arbeit. ŝ . ff.

Die Erzieherinnen in 3s «y
Am 23. August 1936 haben die im Land¬

schulheim Jsnh zur Sommerschulung unter¬
gebrachten 114 Lehrerinnen aus den Kreisen
Stuttgart -Amt, Biberach. Rottweil. Waib¬
lingen, Neuenbürg, Sigmaringen und He-
chingen das ihnen in zehn erlebnisreichen
Tagen lieb gewordene Hans wieder verlassen.
Das vielstimmige Singen und Lachen in
Spiesesaal und Schlafräumen, auf der Treppe
und im weiten Hof neben Weiher und Wehr
ist nun verstummt, aber auf der Heimfahrt
saß manche Gruppe von Kursteilnehmerin¬
nen beisammen und besprach rückblickend, was
das stärkste Erlebnis der vergangenen Tage
gewesen sei.

Da ist Wohl vor allem anderen das Er¬
lebnis der Kameradschaft: nicht nur der rein
menschlichen, die sich darin zeigte, daß die
jüngeren Kolleginnen den älteren hilfsbereit
manches abnahmen, und die Aelteren ihrer-

haltbare Butter  zur Verfügung stellt,
und durch Einlagerung der Butter
auf Monate hinaus Zeiten des Butteriiber-
schusses bis zu Z- .ten des Butterbedarfs
überbrückt. RegelmäßigeB u t t e r P- ^ s u n-
gen bieten die Gewähr, daß Hanoel und
Verbraucher eine Butterqualität erhalten, di,
diese Ziele unterstützt. Die Butterschau
Saulgau wird den Beweis erbringen, daß die
Markenbutter gegenüber jeder anderen
Buttersorte von wesentlich besserer Be-
schafsenheit ist.

er fKwüb. Erzieher
seits die Jüngeren mütterlich umsorgten, und
daß über dem ganzen Zusammenleben viel
Humor und Fröhlichkeit lag, sondern auch
jene aus Blut - und Schicksalsgemeinschaft er¬
wachsende Kameradschaft, der mau sich vor
allem in den Schnlnngsvorträgen bewußt
wurdet

Unvergeßlich werde für manche die schöne
Wanderung auf den Schwarzen Grat und die
Fahrt nach Oberstdorf und zum Ordcnsschloß
Sonthofen bleiben; und jede hat Wohl die
körperliche und seelische Lockerung durch
Wandern, Singen, Volkstanz, Baden und
Frühsport dankbar empfunden. Manches
wr.hlgelungene Fest, sei es nun im engeren
Kreise cder zusammen mit den Berufskame¬
raden und der einheimischen Bevölkerung
verdankten die Erzieherinnen der tatkräfti¬
gen und doch so tatktvollen Führung der
Lagerleiterin Elisabeth Rupp und der Mit¬
arbeit vieler Kameradinnen, von dewm jede
ein besonderes Talent in den Dienst der
Sache zu stellen wußte.

Wichtiger als manche neugüchlossene
Freundschaft und alles andere, was sich an
Erholung und Freude so nebenbei fand, ist
aber auch die ernste Nenbcsinnnug auf ine
Verantwortung der Erzieherin im Dntten
Reich und das Wissen um Schicksal und Auf¬
gabe unseres Volkes in einer Welt voll Blut
und Wirren : im Kampf nm die igeuc Ehre
und Freiheit mitzubauen an der Zukunft und
der Befriedung Europas

. . . und im Schadenwetter Hof
Hundert Erzieherinnen ans dem ganzen

Schwabenland haben sich am 18. August auf
dem Schadenweiler Hof bei Rotteuburg zum
Sommerlager unter der Leitung von Pg.
Friede! Berger zusammengefunden. Schmuck
liegt unser Hof da. in herrlicher Umgebung,
sodaß sich jedes gleich wohlfühlt, gern ein¬
mal auf gewohnten „Komfort" verzichtet und
sich einordnet in die frohe Gemeinschaft.

Warum und wozu ein Sommerlager für
Erzieherinnen, hat sich wohl die eine oder an¬
dere gefragt. Die Antwort auf diese Frage
gaben uns die Schulungsvorträge und nicht
nur diese, sondern ganz einfach die Kamerad¬
schaft, die jeder zum Erlebnis wurde. Er¬
zieherinnen aller Fachrichtungen haben sich
zusammengefunden, Vorurteile fallen, Erfah¬
rungen werden ausgetauscht, immer herzlicher
wird die Kameradschaft, immer froher die
Stimmung . Jedes ordnet sich ein, jedes trägt
nach seinem Können bei zur Ausgestaltung
des Tageslaufs . Sport und Spiel , Volkstanz
und Lied werden zum Gemeiuschaftserlebnis
und geben uns reiche Anregung für unsere

Arbeit in Schule, VDM und NS -Fraucn-
schaA. Daneben macht es Spaß , in Küchen,
dienst und Hausarbeit die hausfraulichen Ta»
leute zu erproben. — Manch schöner Tag hat
uns hinausgeführt in die liebe schwäbische
Landschaft, nach Niedernau, auf die Wurm-
liuger Kapelle und nach Tübingen . Die Wan¬
derungen haben uns so recht Muße gegeben
uns kennen zu lernen, sei es in heiterem Ge¬
spräch, sei es in ernsthafter Aussprache über
Fragen , die uns allen auf den Herzen bren¬
nen. Packend und aufrüttelnd wurden uns
diese Fragen nahegebracht durch die Schu-
lungsvorträge . Es sprachen zu uns : Gau-
abtcilungsleiter Pg . Kienzlen, die Gaured¬
nerin der NS -Frauenschaft, Pgn . Esther
v. Hchligenstaed, Pg . Regierungsrat Her¬
mann, Pg . Sicgmann , Pg . Regierungsrat
Hilburger . Sinn und Ziel all dieser Vorträge
war, der deutschen Erzieherin das Rüstzeug
zu geben für den Kampf um die politische und
weltanschauliche Einigung des deutschen Vol¬
kes, einem Kampf, in dem sie eine so hohe
Aufgabe zu erfüllen hat.

Einen Höhepunkt des Sommerlagers bil¬
dete die Wanderung nach Haigerloch. Tiefe
Eindrücke hat jedes von uns mitgenommen
von der feierlichen Abendstunde, die wir auf
der Höhe über Haigerloch erlebten. Wo Gau¬
amtsleiter Huber in Worten herzlicher Kame¬
radschaft überaus klare grundlegende Aus¬
führungen machte über Sinn und Ausgaben
der Sommcrschnlung. Es gilt heute — dieser
Gedanke stand im Mittelpunkt seiner Aus¬
führungen — eine neue Kultur zu schaffen,
einen neuen Lebensstil, ein neues Brauchtum.
Dieses Brauchtum kommt zum Ausdruck in
der Ausgestaltung unserer Feiern und der
Feste, es muß für unsere Gemeinschaftsfeiern
eine feste Tradition geschaffen werden, und es
ist Aufgabe des Erziehers, hier mitzuarbeiten
in Dorf und Stadt.

Die inhaltsreichen Tage der Sommerschn-
lung sind jeder Teilnehmerin zum Erlebnis
geworden, dieses Erlebnis wird jede von uns
begleiten in den Alltag des Schullevens hin¬
ein und uns neue Spannkraft und neue
Freudigkeit geben für unsere Arbeit an der
deutschen Jugend.

Scheidender August
Schon früher neigt die Nacht sich auf dieErde nieder,
gen Süden sind die Schwalben abgeflogen,
kaum daß es uns in die Natur hinaus¬

gezogen,
entflieht das Gold des Sommers uns schon

wieder.

Doch nur als Traum ans einem Märchen¬
lande,

der Glück und Sonne über uns gebreitet,
und strahlend nun an uns vorüberschreitet,
erlischt die Pracht , die uns der Himmel

sandte.

Die Lieder, ach wie rasch sind sie verklungen,
die wir — von Licht und Herrlichkeit ge¬

tragen —
in Gottes weitem Raum an Hellen Sonnen¬

tagen
zum Preise seiner Werke ihm gesungen.

Arthur Pfrommer , Höfen.

NSDAP., KreiMmg AM skr PMMWhri
Neuenbürg.

Vostsgenostenr VolkSgenostinne»;
Du hast die Reltuna Deutschlands und das Werden der Volks¬

gemeinschaft durch den Nationalsozialismus mitrrlebt. Du hast ge¬sehen, war Einsatzbereitschaft, Opferwille, Vaterlandsliebe vermögen.
Kannst Du noch zögern, dieselbe Gesinnung durch die Tat zu beweisen?
Unser Krieg ist heute der friedliche Kampf gegen alle Schäden, die
unser Volk bedrohen. Diesen Kampf führt die NS »Doldswohl¬fahrt. Wie kannst du, lieber Volksgenosse, den Namen des Führers
mit gutem Gewissen nennen, wenn du der Volksgemeinschaft fern¬bleibst. die er geschaffen hat, damit jeder beweise, daß die Liebe
zu seinem Volke nicht blos aus seinen Lippen, sondern in seinemHerzen wohntI

NSD. ist Opferwiller
NSD. ist Eiustehen für unser Volk!
NSD . ist lebendig gewordener Nationalsozialismus!

Hier ist die Stelle, wo Jeder, der guten Willens ist, mithelfenkann, mit kleinem Opfer Großes für unser Volk zu schaffen. Des¬
halb ergeht noch einmal unser dringender Aufruf: Auch für Dich ist
rin Platz in der N8V .: fülle ihn aus!

Sinei» in die NS-VolkSwoWahrtr
Dr. Dorn , Kreisamtsleiter der NSD.
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Wegen Wegzug schöne
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zu vermieten.

Gustav Fischer,
Gipsermeister.

Dis glückliche Üeburi eines gesunken

beehren sich snrurelgen.
/ Or. i.l>6v»ig Lrsun und sstsu

^mri , ged. Zchudölst.
Scliömberg , -len 20. August 1SZS.
r. II . fstorrheim, strsnkenhsur Liiorh.

F * Neuenbürg (Ualcstemillciiel ' äst . Z4)

ZDaccr AkmiecLekeerÄr
beginnt mit dem  Unterricht morgen H
Dienstag , 1. Zsptsmbsr
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Kunstleder und Leder ksikscikensn
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0 a >staI,  cken 29. August 1936.

Men Verwandten und Leksnnten die scbmerrlicke
kstscbricbt, das mein lieber ülann, unser guter 8olm,
kruder, Lckwsger und Onkel

kmi >Lekumseksr
beute morgen 7 istkr nack langem, schweren beiden im
Mer von 24 fahren sankt in dem Herrn entscblaken ist.

Im dlamen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Osttin: Nors SekumsrNsr , ged. ttäkkner.
Die Litern: ZsNoi» Sckiimscli, «* und llrau.

Beerdigung: älontag den 3l. Mgust, nachmittags2 lstkr.

l) ennack,  den 30. August 1936.

^ 0 cl 68 - ^ N 26 iK 6 .
Diekbetrübt teilen wir Verwandten und gekannten mit,

dab unsere liebe, gute Butter

MUlvImiiie HeMeüvr. Mm
gsd . ScNnsr

beute krük4 llkr im Mer von 73 fahren unerwartet rascb
uns durcb den Tod entrissen wurde.

Die trsuernäen Hinterbliebenen.
Beerdigung: Dienstag, 1. September, nachmittags3 Uhr.

Dr . HArlin , »isusndürs
nimmt seine IZtigksit am 1. September

v»ie6er sut.



Montag den 31 . August 1836 94 . Jahrgang Nr . 202Der EnzlAer

Hc/imaöisc/ie
Der Vorstand dör Wttrtt . Landesanstalt fü,

Pslauzeuschutz an der Landw . Hochschule ir
Hohenheim , Professor Dr . Wilhelm Lang,  be-
eht am 1. September dieses Jahres den 60. Ge>
urtstag.

- »
In S t r ü m P s e l b a ch, OA. Backnang wollte

ein mit Schotter beladener Lastkraftwagen einem
Braftradsahrer mit Beiwagen ausweichen . Der
Krastradfahrer kam aus die falsche Fahrbahn¬
seite und fuhr auf eine im Hof des gegenüber¬
liegenden Hanfes befindliche Bretterschicht auf,
wobei er samt seiner Mitfahrer !» verletzt wurde.
Der Lastkraftwagenführer konnte nicht rasch ge¬
nug anhalten und überfuhr  zwei im Hof
stehende Kinder . Das zweieinhalbjährige Töchter-
chen des E. Hirzel  ist seinen schweren Ver-
letzungen erlegen.  Die Mitsahrerin des Krast-
rades wurde ebenfalls schwer verletzt.

Aalen , 30. Aug . (Wasser als Milch»
verkauft .) Schon seit Monaten stand
eine Milchhändlerin von hier im Verdacht,
die von der hiesigen Sammelstelle empfan¬
gene Milch auf dem Weg zu den Kunden zu
wässern . Gestern wurde sie nun durch Poli¬
zeikommissar Streicher , der sie längere Zeit
beobachtet hatte , auf frischer Tat er¬
tappt.  Sie führte eine Kanne mit etwa
zwei Litern Wasser mit und schüttete ihre
Milch zu diesem Wasser in ihre Austrag¬
kanne . Außerdem hatte sie noch zwei klei¬
nere Kännchen mit je 2 bis 2V- Liter Wasser
bei sich, um damit die Milch in anderen Kan¬
nen ebenfalls zu wässern.

Niedlingen , 29. August . (Wegen Raf¬
fens chande verhaftet .) Wegen Ras¬
senschande  verhaftet und ins Amts¬
gerichtsgefängnis Niedlingen eingeliesert
wurde ein junger Mann aus Ertingen.
Die Jüdin , mit der er sich eingelassen hatte,
wurde ebenfalls sestgenommen und wegen
uebertretung der gewerbepolizeilichen Vor¬
schriften und weiterer Delikte ins Amts-
gerichtsgesängnis eingelieferst

GkVming-er Süd-. GMwSrMM
Stuttgart , 80. August.

In Stuttgart , der Stadt der Auslanddeut-
lschen, findet in der Zeit vom 29. August bis6. Sepr . zum erstenmal seit der Machtüber¬
nahme wieder eine Ausstellung für
das süddeutsche Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe  statt , über
die Neichsftatthalter und Gauleiter Murr
die Schirmherrschaft  übernommen
Kat. Zur feierlichen Eröffnung  der Messe
hatten sich am Samstagvormittag auf der
Wirtschaftsterrasse der Ausstellung , tue
einen würdigen Schmuck erhalten hat , mit
den führenden Männern des Gastwirts¬
gewerbes aus Württemberg , Bayern , Baden
und der Saarpfalz zahlreiche Vertreter von
Staat , Partei und Wirtschaft eingefunden.

Festliche Musik der SA .-Kapelle 119 leitete
den Akt ein . Nach kurzen Begrüßungsworten
des Bezirksgruppenleiters von Württemberg,
Hermann Romme  l -Stuttgart , sprach
Reichsamtsleiter Schulz e-München , der d,e
Grüße und Wünsche des Stabsamtsleiters
des Neichspropagandaleiters und Präsiden¬
ten des Instituts für deutsche Wirtschafts-
Propaganda , Fischer,  überbrachte . Die

Messe gründet sich aus der Leistung und will
das Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe
wie die deutsche Kochkunst in jeder Hmsicht
fördern . Eine besondere Aufgabe besteht dar-
rn , den deutschen Gaststätten ihr altes We¬
sen zu erhalten und ihnen besonders einen
landsmännischen Charakter  zu
geben. Diese Pslege des deutschen Brauch¬
tums in den Gaststätten soll aber kein Rück¬
schritt sein , sondern den Gaststätten ein
neues Ziel geben.  Der wirtschaftswer-
bende Teil der Ausstellung soll nur die
Schlußfolgerung aus der ideellen Auffassung
des Gewerbes sein. Für die Stadt Stuttgart
sprach Nechtsrat Dr . Waldmüller.
Neichsfachgruppenleiter Gable  r -Hsidelberg
sprach über die großen Aenderungen , die der
Berufsstand in den letzten drei Jahren aus
dem Gebiet der Neuorganisation und beson¬
ders in der Berufsauffassung erhalten hat.
Im Auftrag des Schirmherrn der Ausstel¬
lung , des Reichsstatthalters Murr , erklärte
sodann Gaupropagandaleiter und Kreisleiter
Mauer -Stuttgart die Ausstellung für er¬
öffnet.

Bei der Süddeutschen Gastwirtsmesse zählte
man am gestrigen Sonntag rund 8500 Be¬
sucher. Von der Reichspropagandaleitung
besuchte Reichsamtsleiter Pg . Schulze  die
Ausstellung.

Zigeuner vertreiben SudenramsA
Stetten i. N., 30. August . Den Landjägern

von hier und Waiblingen gelang es, Ein¬
blick in die Geschäftspraktik von

wei Zigeunerpaaren  zu nehmen.
n einem Viersitzerauto , das zugleich für

beide Paare Herberge war , führten sie ihre
Hausierware , ..seidene, pelzbesetzte Damen¬
mäntel " . mit sich.

Der Verkauf für eine Berliner Firma siel
einem hiesigen Bürger , bei dem sie vor¬
sprachen , ziemlich aus und er verständigte
das Landjägerkommando , das sich auch so¬
gleich der Sache annahm und in eingehen¬
dem Verhör aus dem Rathaus feststellte,
daß die Ramschware  von einer Juden¬
firma in Berlin  stammt . Von den
Zigeunern wurden Mäntel um ein Mehr¬
faches des Gestehungspreises angeboten und
verkauft , obwohl die Ware weder dem Regc^
noch der Sonne standhalten kann . Für den
Wagen , der in Berlin zugelasfen ist, besaßen
alle vier keinen Führerschein , weil ihnen an-
geblich der Wagenführer davonlief . Das
Auto  wurde daher samt Ware  hier
sichergestellt  und die Geschäftstüch-
tigen , von denen übrigens nur einer einen
Wandergewerbeschein aufweisen konnte , zur
weiteren Klärung ihres Geschäftsgebarens
abgeführt.

Autobus mit 49 MZsnen abgMrzi
Krauchenwies in Hohenz.. 29. Aug.

Auf der Straße von Krauchenwies nach
Sigmaringen kam ein mit 49 Personen , meist
Kindern einer evangelischen Jugendgruppe
aus Stuttgart , besetzter Autobus  von der
geraden Straße ab und stürzte die zwei
Meter hohe Bös chunghin unter.
Er fiel dabei auf die Seite , die vollkommen
aufgerissen wurde . Wie durch ein Wunder
erlitten von den Insassen nur fünf Per¬
sonen leichtere Verletzungen.

MM MM
in kleinen Dosen

I-Ioxck Oeorge vM OeuisekwuN vesudien
Lloyd George beabsichtigt , demnächst in

Begleitung seiner Tochter Megan eine Reise
nach Deutschland zu unternehmen . Er wird
u. a . die deutschen Landsiedlungeu und meh¬
rere HJ .-Lager besuchen.
luckensekutr lo l,nuckov

Ein Londoner Straßenredner wurde zu
einer Geldstrafe von zwei Pfund verurteilt,
weil er „beleidigende Aeußerungen gegen
Juden " gemacht hat . Darüber hinaus hat
das Gericht verfügt , daß der Angeklagte noch
50 Pfund hinterlegen solle als Sicherheit
dafür , daß er sich zwölf Monate lang „gut
aufführe ". Könne er sich aber nicht für ein
Jahr „guten Benehmens " verpflichten , so
müßte er zwei Monate ins Gefängnis gehen.
Der Verurteilte hat daraus erklärt , daß er
die 50 Pfund nicht bezahlen werde . „Ich
werde ins Gefängnis gehen", so sagte er,
„Juden haben jede Freiheit , und wir haben
keine."

^Ile kvrzsrdeiter w Oslrleourl Im Streik
Der Streik im Ostricourt -Becken (Frank¬

reich) hat Samstag früh alle 5000 Berg¬
arbeiter des Gebietes erfaßt . Die Arbeiter
haben die Schächte besetzt und Streikposten
vor den Eingängen ausgestellt . Zu Zwischen-
fällen ist es nicht gekommen. Verhandlungen
haben die Gewerkschaftsvertreter vorläufig
abgelehnt.
Kamptaossge »» cken rVeltdolsckevlsmos

In der Lissabonner Stierkampfarena , dem
größten Versammlungsraum der Portugie¬
sischen Landeshauptstadt , fand eine antikom¬
munistische Landeskundgebung statt , die von
den nationalen Arbeiterverbänden veranstal¬
tet wurde . Großen Beifall erhielten auch
die Redner des Abends , der soeben aus-
Deutschland zurückgekehrte Führer der portu-
giesischen Jugendorganisation , Pinto
Coelho,  und Hauptmann Botelho
Honiz,  die der kommunistischen Zerstö-
rungsarbeit in aller Welt das Aufbauwerk
in den national -regierten Ländern Italien.
Deutschland und Portugal gegenüberstellten.
Aus der Kundgebung ging hervor , daß
Portugal die Gefahr des Weltbolschewismus
klar erkannt hat und bereit ist, dieser Welt-
gesahr entschlossen den Kampf anzusagen.
Vier LlemellZnäer degoscklgt

Der litauische Staatspräsident hat vier
Memelländer , die An .ang 1935 in dem gro¬
ßen Kriegsgerichtsprozeß zu langjährigen
Zuchthausstrafen verurteilt worden waren,
begnadigt und zwar den früheren Schulrefe-
renten beim Direktorium Curbies,  der
zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt worden
war , und die drei zu jc vier Jahren ver¬
urteilten Gerhard Ließ,  Ewald Toba-
schus  und Hermann Fetereit.  Von den
seinerzeit 87 Verurteilten bleiben somit noch
57 in Haft.
Unrlkx bei konckesprLsickent MKIaz

Der ungarische Neichsvcrweser von
Horthy  stattete am Samstag in Velden
am Wörther See dem österreichischen Bun-
dispräsidenten Miklas  einen Besuch ab.
Die Unterredung zwischen den beiden
Staatsoberhäuptern dauerte 1' /- Stunden.

llebetsooutsß kür Spsnleu i» Orsirrrrüli
Der Kardinalcrzbischof von Wien . Tr.

Jnnitzer , hat für den 30. August einen Ee-
betsonntag für Spanien ungeordnet . In dem
Aufruf heißt es , daß man in Spanien Strai-
mittel anwendet , die sich mit dem Namen
des Kaisers Nero verknüpfen . Gläubige stellt
man vor die Wahl . Gott zu lästern oder zu
sterben . Klosterfrauen schlachtet man hin;
ans Priester werden Kopfprämien ausge¬
setzt. In all dem liege — das müsse klar
herausgesagt werden — System.  Die
Feuerbrände sind von auswärts angczündet
worden . Und wenn es in Spanien jetzt lich¬
terloh brennt , so ist es nur das Ende von
dem, was allenthalben in Europa zu be¬
merken ist: Systematisch kämpft man gegen
die bestehende Ordnung , kämpst man gegen
Religion und Glaube.
„Oesterreleliisedos Jungvolk"

Die amtliche „Wiener Zeitung " hat am
Samstag den Wortlaut des Gesetzes über
die Schaffung der Jugendorganisation
„Oesterreichisches Jungvolk " veröffentlicht.
Ans ihm wird ersichtlich, daß die oberste
Leitung des Oesterreichischen Jungvolks in
den Händen des Bundeskanzlers Dr . Schusch¬
nigg liegen wird . Eine Ausnahme wird nur
mit den im Konkordat genannten katholi-
schen Jugendorganisationen gemacht . Alle
diese Vereinigungen , die vornehmlich religiö-
sen Zwecken dienen , einen Teil der Katholi¬
schen Aktion bilden und als solche laut
Konkordat der Diözesen-Gcwalt unterstehen,
werden nicht dem Unterrichtsministerium
untergeordnet.
IVscbsencke luckeazegiiersekiski iu INsrokka

Nach einer Meldung des „Echo de Paris"
aus Tanger  ist in dieser Stadt und in
ganz Marokko die judenfeindliche Bewegung
stark im Wachsen, weil die dortigen Juden
sich mit den Kommunisten verbündet hätten.

Stuttgarter Wochcnmarktprcife am 29. Aug.
Großverkauf : Tafelapfel (einheimische) 18 bis
25, ausländische netto 25—28, Fallobst 6— lO,
Kochbirnen 8—15, Tafelbirnen (einheimisches
1K—28, Tafeltrauben (ausländische netto ) 32
bis 35, Monatserdbeeren 65—75, Brombeeren
35—40, Preiselbeeren 25—30, Mirabellen 35
bis 40, Pfirsiche (einheimische) 30—40, aus¬
ländische netto 36— 10, Pflaumen 18—20,
Neineklauden 24—25, Zwetschgen 22—23,
Kartoffeln 4,1—5, Wachsbohnen 16—20,
Stangenbohnen 15—18, Buschbohnen 12—15,
Wirsing 6—7, Weißkraut 5—6, Rotkraut 7—8,
gelbe Rüben 5—6, Zwiebel 6—8, Tomaten
(einheimische) 6—8, ausländische netto 7—10,
Spinat 10—12 Pfg . je 14 Kg.; Kopfsalat 4 bis
10, Endiviensalat 4—8, Blumenkohl 10—50,
Gurken 10—20, Salzgurken 0,7—1,4, Rettich
4—8, Sellerie 6—15, Kopfkohlrabi 3—5 Rps.
je V- Kg.; rote Rüben 6—7, Karotten 8— 10,
Monatrettich , rote , 5—6, weiße 7—8 Rps. je
Bund . Als Kleinhandelspreise gilt ein Zuschlag
bis zu 33 Prozent zu den Großhandelspreisen
als angemessen. Die Bruttopreise für Aus¬
landsware liegen 10—12 Prozent unter den
angegebenen Nettopreisen . Marktlage : Zufuhr
in Obst und Gemüse reichlich, Verkauf lebhaft.
Die zur Zeit starke Anlieferung von unreifem
Tafelobst ist zu beanstanden . Für Tomaten,
Gurken und Bohnen ist jetzt die günstigste Zeit
zum Einlegen.

urn slinsri Soxsr vor » Sonst l^ istulls
Z " Urhed-r-Ucchi- schuh: Drei ouellea-verlog , kö,Ug«drijlk <vez. vrc °!>ei>,

4SI
„Stimmt ja nicht, Hilde, stimmt ja nicht. Es sind noch

viele Stunden ." Wie ein Kind zählte er sie an den Fingern
ab . „Eins , zwei, drei , vier . Noch vier Stunden , Hilde,
denk' mal ." Dann umschlang er sie stürmisch und küßte sie.
— „So , und nun los . Nun geh'n wir zum Schlachtensee, da
finde ich's so wunderschön ."

Am Schlachtensee war am späten Nachmittag etwas
Betrieb . Der schöne Tag hatte noch manche Menschen nach
dtt ' Bürozeit hinausgelockt , und vor allem diejenigen , die es
sich leisten konnten , mit dem Auto zu kommen. Um die
Naturlaubengänge am See gingen sie meist.
^ In den Gärten der alten und neuen Fischerhütte waren
yuch viele Tische besetzt, von Leuten , die den beginnenden
Abend genießen wollten . Ein Herr zeigte mit ausgestrecktem
Arm über die Büsche, die den Garten von dem Weg am
Master trennten . „Mir scheint, der dort unten geht, ist der
Boxer Prell . Er ist ja so eine kolossal auffallende Er¬
scheinung."

„Nicht möglich", erwiderte Geheimrat Berger . „Ich
kenne den jungen sympathischen Mann gut und weiß , daß
A in Paris ist. Sie irren sich bestimmt ." Aber etwas neu¬
gierig beugte er sich doch vor.
' «Jetzt können Sie ihn nicht mehr sehen. Er hat wahr¬
scheinlich den kleinen Seitenweg genommen , der in den
Karten führt . Wir werden ja sehen. Er ist übrigens mit
klner Dame zusammen ."
i „Wer weiß , wer das ist, Herr Doktor ", nahm Geheim-
,rat Berger wieder das Wort . „Zwei Tage vor seiner Pariser
Mise habe ich Robert Prell noch gesprochen. Er sagte mir,
haß er von Frankreich aus gleich nach Amsterdam weiter
wollte . Der Mann hat wirklich was anderes zu tun , als hier
spazieren zu gehen ." Er nahm die Zigarre aus dem Mund¬

winkel und drehte den weihen Kopf wieder dem Ufer zu.
Seine lebhaften Augen suchten eifrig.

„Woher kennen Sie den Boxer eigentlich, Herr Geheim¬
rat ? Ich wußte gar nicht, daß Sie so passioniert sind."

„Persönlich kennengelernt Hab' ich Herrn Prell bei
einem Fräulein Wäninger , auf einer Gesellschaft. Da hat
übrigens der junge Athlet das Hasenpanier ergriffen ." Der
alte Herr lachte herzlich. „Konnte ich ihm aber auch nicht
verdenken . Was sollte er sich dort anstarren lassen? Ein
Boxer braucht kein Gesellschaftsmensch zu sein."

„Es bleibt doch ein ziemlich roher Sport ", sagte DoktorMütter.
„Aber ich bitte Sie ", protestierte der Geheimrat . „Ein

männlicher Sport ist es , ein Kampfsport . Und dieser Robert
Prell ist keinesfalls eine rohe Natur , das kann ich mit bestem
Wissen behaupten . Er ist zwar ein einfacher , aber sehr
feiner , junger Mensch." Er drehte sich dabei nach allen
Seiten um, ob er nicht doch den lebendigen Beweis für seine
Behauptungen entdecken konnte.

„Sehen Sie , ich habe doch recht gehabt . Bitte !" Mit
einer kurzen Bewegung zeigte Doktor Müller in eine Lauben¬
nische, wo Robbys Helles Haar durch die dunklen Blätter
leuchtete. Hilde Botmer saß verdeckt.

„Na . das ist doch zu seltsam." Berger legte seine
Zigarre auf den Tisch und erhob sich. „Sie entschuldigen
mich fünf Minuten . Herr Doktor . Ich möchte gerne Herrn
Prell begrüßen ."

„O bitte sehr !" Ein ironisches Lächeln legte sich um
Doktor Müllers Mund , als der alte Herr etwas umständlich
und beschwerlich zu dem Boxer hinüberging.

„Ja , Herr Prell , wo kommen Sie denn her ? Ich denke.
Sie sitzen in Paris oder in Holland ?"

„Ach, Herr Gsheimrat ! Das ist aber ein Zufall ."
Nobby sprang auf . Er wollte gerade Hilde bekannt machen,
als Herr Berger ausrief:

„Nanu ? Sie , Fräulein Hilde? Das nenn ' ich aber eine
doppelte Überraschung . — Aber richtig, Sie arbeiten ja bei
Herrn Berkendt . Sieh einer diese jungen Leutchen an ."
Auf Robbys Bitte setzte er sich. „Aber nur einen Augen¬

blick, Herr Prell . Ich bin nämlich nicht alleine hier . Er¬
zählen Sie mir doch nur mal , wie Ihr Pariser Kampf war
und wieso Sie schon wieder hier sind?"

Mit ein paar Worten berichtete Robby von seinem
Kampf , und dann brachte er ziemlich verlegen heraus , daß
er sich kurz aus geschäftlichen Gründen in Berlin aufhielt.

„Ach, aus geschäftlichen Gründen ? Großartig , ich denke,
das macht Ihr Manager für Sie ?" Schmunzelnd betrachtete
der Gcheimrat die beiden jungen Leute.

Robby fand nicht so rasch eine Antwort . „Im allge¬
meinen ja , aber diesmal —"

„Na , Fräulein Hilde, da wird Ihr Vater aber staunen,
wenn ich ihm morgen unser seltsames Zusammentreffen
erzählte ."

Hilde schwankte eine Sekunde . Dann , mit schnellem
Blick auf Robby , bat sie: „Ach, bitte , Herr Geheimrat , er¬
zählen Sie doch gar nichts . Erstens war ich unerlaubter¬
weise heute nicht im Geschäft, und dann — ich glaube —
mein Vater ist nicht sehr begeistert , wenn er weiß , daß ich
so oft mit Herrn Prell zusammen bin ."

Und Robby fiel schnell ein : „Mir wäre es auch sehr
lieb, wenn niemand von meinem Hiersein etwas er¬
fahren würde . Außerdem reise ich heute abend schon nach
Amsterdam ."

Herr Berger sah von einem zum andern . Er schmunzelte
stärker : „So , hm. so! Warum eigentlich die Geheimnisse ?"

Hilde faßte nach Robbys Hand und streichelte sie ganz
zart . Dann sagte sie: „Boxen ist doch roh , und Boxer sind
brutale gewöhnliche Menschen, die bei meinem Vater über¬
haupt nicht zählen ."

„Aha , den Vers kenn' ich. Das hätte ich aber von
Ihrem Vater gar nicht gedacht, Fräulein Hilde. Da müßte
man den alten Herrn also mal ein bißchen vornehmen , wie ?"

Hilde sah ihn bittend und dankbar an.
„Ja , mal sehen. Ich werde Ihren Vater mol zu den

Kämpfen mitnehmen . Es hat sich ja manch einer geändert
in seinen Anschauungen , ich ja auch erst auf meine alten
Tage ." -

(Fortsetzung jol^!.)
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Bernd Rosemeyer fahrt neuen Bergrekord
Großer Bergpreis von Deutschland/ Schneider-Düsseldorf tödlich verunglückt/ 80000 Zuschauer in Zreiburg

Stolz darf der deutsche Motorsport und mit ihm die deutsche Industrie auf den Tag
des Großen Bergpreises von Deutschland  sein . Auf Europas schwerster
Bergstrecke, die in ihrer Länge von 12 Kilometer von Freiburg bis zur Paßhöhe Schau-
insland 8VV Meter Höhenunterschied aufweist und eine wahre Musterkarte von Kurven
darstellt , wurden die Streckenrekorde 18 mal unterboten und ein neuer Klassenrekord
ausgestellt . Dreimal wurde der bisher von Hans Stuck gehaltene absolute Streckenrekord
von 88,7 Kilometer unterboten.

f Bernd Rosemeyer zeigte sich beim Schau-
' insland -Bergrennen als durchaus vollwerti¬
ger Ersatz für seinen durch die Verletzung
von Pescara am Start verhinderten „Stall¬
gefährten' Stuck. Mit 90,1 Kmstd. wurde
er in Tagesbestzeit neuer Rekordhalter und
Schauinsland - Sieger der unbeschränkten
Rennwagenklasse und Gewinner des Großen
Bergpreises von Deutschland. Mit 89,8
Kmstd. blieb auch Delius  als Zweiter die¬
ser Klasse sowie H. P . Müller  auf seiner
Halbliter-DKW. Schnellster der Motorrad»
fahrer mit 88.9 Km. In der Seitenwagen-
Klasse stellte der Schweizer Stärkle  auf
NSU. in der großen Klasse mit 77,5 einen
neuen Kategorie-Rekord auf. Der Hanno¬
veraner Petzold  fuhr auf Ford, den zum
erstenmal auf dem Schauinsland gestarteten
Sportwagen ohne Kompressor, die beste Zeit,
während in der Gruppe der Kompressor¬
wagen der Italiener Farina  auf Delfis.
einem als Sportwagen umgebauten Alfa
Romeo, den seit 1931 bestehenden und damit
ältesten Freiburger Rekord von 81.29 aus
86 Kmstd. schraubte.

Zwei schwere Stürze  warfen leider
einen dunklen Schatten auf diesen festlichen

^Tag. Der Düsseldorfer NSU.-Seitenwagen-
fahrer. Albert Schneider , verun¬

glückte  in der Giessiebel-Kurve tödlich.
In voller Fahrt sprang hier 2,2 Kilometer

'vor dem Ziel der Vorderradreifen ab, die
Maschine wurde aus der Bahn getragen und
Prallte gegen die Felsen. Schneider selbst

.erlitt so schwere Kopfverletzungen, daß er
aus der Stelle getötet wurde, während sein
Beifahrer Kölle  einen Unterschenkelbruch
davontrug . — Der erste Todessturz in dem
seit 12 Jahren bestehenden Nennen. Eben¬
falls mit einem NSU.-Gespann stürzte der
Nürnberger Zimmermann  in der Brünn¬
leinskurve und zog sich eine gefährliche Ver¬
letzung der Wirbelsäule zu.

Das Nennen selbst gestaltete sich auch in
diesem Jahr wieder zu einem guten Erfolg.

Rund 8 0 0 o 0 Zuschauer  waren bei
Prächtigem Wetter Zeuge der heißen Kämpfe

um die Rekorde und konnten dabei immer
wieder in den gefährlichen Kurven die her¬
vorragende Fahrtechnik der einzelnen Wett¬
bewerber bewundern. Die heiße Temperatur
wirkte sich besonders bei den Wagen nach-
teilig auf die Zeiten aus . Die Fahrer kamen
nicht ganz an ihre in der Morgenkühle er¬
zielten Trainingsleistungen heran . (Ergeb¬
nisse unter „Alles auf einen Blick' ).

8eeft» kilcker vom Orvlleii Lergprels.
Links, von oben nsed unten : Säumer «uk
Austin, Velins auf 4uto ltntnn , leugne
suk Lea. Seokts, von oben nacti unten:
Bboickl aut hlssernti , Stärkte ank IV8li.,
kl. I». Nüiler vLVV. (Bilder : Bon.)

Schwaben -Stuttgart Württemberg. Wasserballmeister
Wie im Borjahre gestaltete der Schachen-

mayr-Schwimmverein Salach mit seinem
:rührigen Vorsitzenden Fritz die Endspiele um
die württembergische Wasserball-Meister¬
schaft auch dieses Jahr zu einem vollen Er¬
folg. Leider mußte der 1. SSV . Ulm in letz¬
ter Stunde absagen, da seine Mannschaft,
in der sich mehrere Soldaten befinden, nicht
vollständig antreten konnte. Für den 1. SSV.
Ulm wurde vom Gaufachamt Wasserball der
SV . Eßlingen  als vierter Teilnehmer
am Meisterschaftsturnier bestimmt, so daß
also Schwaben Stuttgart . SV.

-.Göppingen 04 . SV . Bad Cann¬
statt  und SV . Eßlingen den Kamps um den
Titel aufnahmen . Am Samstag trafen sich
im ersten Spiel
SV . Bad Cannstatt

4:3
SV . Göppingen 04

(2:1)
Cannstatt:  Schweickhardt ; MÜHIeisen,

Grimm ; Walliser; Knöpfte, Wörner . Schorn
Göppingen:  Wunderlich : Schwarz. Lang'
bain ; Neitzel; Nueß. Bräutigam . Schulze. —
Es gab den erwarteten Kampf zweier gleich
wertiger Mannschaften, den die glücklicheren
Cannstatter knapp für sich entscheiden konn
ten. Die Torschützen waren beim Sieger
Wörner . Grimm und Walliser (2). bei Göp¬
pingen Bräutigam . Neitzel und Nueß.
Schwaben Stuttg . — SV . Eßlingen 6:2 (3:2)

Schwaben:  Oßwald ; Herbst. Bauer;
Kretzschmar; Eberbach. Kienzle. Laugwitz.
Eßlingen:  Fackler ; Reif. Wizemann;
Nus; Jost, Witzig, Neff. Dian rechnete mit
einem klaren Sieg der Stuttgarter , die auch
bald mit 3:0 in Führung lagen; aber bis zur
Halbzeit hatte Eßlingen bis aus 3:2 aufge¬
holt. so daß der Ausgang immer noch frag¬
lich war . Aber die stark ersatzgeschwächte
Schwabenmannschast stellte in der -weiten
Halste ihren Sieg sicher, obwohl die Lei¬
stungen nicht ganz befriedigen konnicii. In
die Torerfolge teilten sich bei Schwaben
Kienzle (3), Eberbach (2) und Bauer . ,ür Eß¬
lingen waren Witzig und Wizemann die
Torschützen.

SV . Eßlingen — SB . Cannstatt 1:3 (1:0)
Am Sonntagvormittag traten die beiden

obigen Mannschaften zum ersten Spiel an.
Eßlingen in der gleichen Aufstellung wie am
Samstag , Cannstatt mit Feinauer an Stelle
von Wörner . Die Cannstatter waren «r-er-

rascht, als sie ihrem Gegner während der
ersten Halbzeit einen knappen 1:0-Vorsprung
überlassen mußten. Erst als Walliser nach!
der Pause kurz hintereinander Ausgleich
und Führung für Cannstatt herausholte , be¬
kamen die Cannstatter Oberwasser.

Schwaben Stuttgart — SV . Göppingen
5:0 (3:0)

Trotz des zahlenmäßig klaren Sieges
konnten die Schwaben, die diesmal Men-
drzycki im Sturm hatten (Faaß und Schmid
fehlten) wiederum nicht recht überzeugen. Die
Göppinger. bei denen Stähle für Schulze
eingesetzt war . hatten weit mehr vom Spiel,
als das Zu-Null-Ergebnis vermuten läßt.
Nur fehlte ihren Angriffen der erfolgreiche
Abschluß.
SV . Göppingen 04 — SV . Eßlingen 5:3 (1:1)

Die beiden Spiele des Nachmittags führ¬
ten zuerst die Punktlosen Mannschaften im
Kampf um den dritten Platz zusammen. Die

Göppinger holten sich dank ihrer größeren
Schnelligkeit einen verdienten 5.3-Sieg , nach¬
dem sich Eßlingen bis zur Pause recht wacker
gehalten hatte.

Schwaben Stuttgart — SV . Bad Cannstatt
8:0 (1:0)

Im letzten und entscheidenden Spiel des
Turnieres gab es insofern eine Ueber-
raschung. als die Schwaben, denen man nach
ihren schwachen Leistungen in den voran¬
gegangenen Treffen wenig zugetraut hatte,
zu einer bestechenden Form aufliesen. Be¬
sonders der Mittelstürmer Mendrzycki
war in prächtiger Verfassung. Er schoß aus
allen Lagen und stellte sich immer so aus¬
gezeichnet frei, daß ihn seine Mitspieler je¬
derzeit auf die Hand bedienen konnten. Von
den acht Treffern der Schwaben schoß Men¬
drzycki allein sechs, die beiden anderen buch¬
ten Herbst und Kienzle.  Damit wurde
der Schwimmerbund Schwaben württember-
gischer Wasserballmeister vor SV . Bad
Cannstatt , SV . Göppingen und SV.
Eßlingen.

Hohe Niederlage des Deutschen Meisters
BsB Stuttgart gegen1. KL Nürnberg5:1/ Der Kuhballsport vom Sonntag

Niemand hat wohl erwartet , daß das erste
große Spiel nach der Sommerpause, VfB.
Stuttgart  gegen 1. FC . Nürnberg,
mit einer Sensation enden würde. Das
warme Sommerwetter mag viele davon ab-
gehalten haben, dem Gastspiel des vielfachen
deutschen Fußballmeisters beizuwohnen, and
so entsprach der Besuch mit annähernd 6000
Zuschauern nicht ganz den Erwartungen.

In den Reihen des Clubs vermißte man
den geistigen Führer des Angriffs, Seppl
Schmitt,  dessen Platz Uebelein II  ein¬
nahm, die Läuferreihe war mit Kreisel,
Uebelein I und Luder  besetzt, es fehl¬
ten also Oehm und Carolin.  Im übri¬
gen stand die Gästemannschaft wie in ihren
letzten Spielen , auf Linksaußen wirkte zum
erstenmal seit seiner Verletzung der wieder¬
genesene Spieß  mit , dem aber das große
Unglück zustieß, sich bei einem Zusammen¬
prall mit dem VfB.-Torwart wieder an der
alten Bruchstelle zu verletzen. Der VfB. trat
mit der angekündigten Aufstellung an.

Dis Nürnberger mußten in der ersten
Hälfte gegen die tiesstehende Sonne kämpfen.

Eett Mick
Fuhball

Gauvergleichsspiele
In Braunschwelgr

Nledersachsen— Südwest ^
Sn Hamb » rar  '

Nordmark — Südwest ^
Freundschaftsspiele am Samstag . . .

IM -,O? " .«aart - I. SC. Nttrnbera s-i

—Freiburger FCr^ ckarau — dlrmtnia -

ZlB. y-raNel. SV.
- - 3:2

Frankfurt 4:34:1
. . . und am Sonntag

R?>?r'U-' ,Dtuttgarl — Stuttgart . Kicker»
JA - 08 - SSV . Sranksurt
ZV. Hullenhausen — Stadtels DortmundBC Augsburg — SvSr ^ EhlingenUll» — Turn Düsseldorf
VfB. Muhlburg — Phönix KarlsruheSV . Waldhof — 1. FC. Nürnberg
AL Kaiserslaut WormsEintracht Frankfurt — Dresdener S
VfB. Kurhesse» - FK. Pirmasens
Würzburger Kickers - SvVgg. SürthPforzheim — Lausanne Sports
VfR. Aalen — L-tultgarter SC.Bibernch — SV. Göppingen
MÄ ' ,^ °L^ n-Alttanz - SvVgg. CannstattStadtels Sriedrichshasen — Un. Bückinge»SvV . Seuerbach — VM . GaisburgSvVgg. Trossingen - SV. 'Niefern
FE . Eislingen — LvVgg. Untertürküeim
K^ -„.Vacknana — Vorwärts Faurndau
TKV. Fellbach — FC. FellbachAsV . Bvtnang — VfB. LudwigsburgOlympia Lauvheiui — Eintracht Ne„-UI
VfL. Stuttgart — SV . Gablenbera
SV. Böblingen — SvSr . Ehlingen Res.
Keilbronner SvBgg - SvVgg. Sandhofen2:1TSV . Munster — VkR. Ptvrzhe m 2:S

0:3
1:4
5:43.1
3:1.
3:2ü:S

. l :4
vortclub v:i

3:8
3:4
8:3
l :7
3.-S
3:4
1:4
2:2
1:2
3:31:l
3:1
4:56:3
8.-2
3:8

-Ulm

Motorsport
Schauinslaud-Bergrenncu

Rennwagen über 3000 ccm:  1 . Bernd Rose«
mcver (Auto-Union) 7:89,3 - 90,1 Stdkm. lneuer
absoluter Bergrekord, schnellste Zeit des Tages),2. Ernst von Delius ,Auto-Union) 8:01,9 — 89,0,
3. B. Brivio iAlsa Romeo) 8:27,6 - 88,1: bis
1 6 0 0 ccm:  1 . R. E. Tongue-England «ERA.i
8:49,2 - 81,6 Stdkm., 2. E. Troelsch-Stuttgart «Bu-
gatti) 9:23.0 - 76,7, 3. L. Uboldi-Jtalien «Maserati)
10:24,0: bis 1100 ccm:  1 . W. Bäumer-Bunde
1. W. (Austin) 8:34,2 -- 84,0 «neuer KlaNenrekordl.
2. W. Bäumer-Bünde i. W. «Austm» 8:83,9 - 80.S,
3. R. Kvhlrausch-Münchcn ,«M. M.» 9:02.7. Sport-waaen olme Kompressor bis 1100 ecm'  1 . V.
Neumeier-Buseuvach .BMW) 10:34.3 - 08.0: bis
1 5 0 0 ccm:  1 . E . Heinle-Passau «BMW .) 10:09,2— 70,9: bis 2 0 00 ccm:  1 . P. Schwcder-Mün-
chen «Adleri 9:49,1 - 73,3: über 2 00 0 ccm:1. A. Petzold-Hannover «Ford) 9:43,7 - 73,7 «belle
Zeit aller kompressorloscn Sportwagen). Sportwagen
mit Kompressorb i s 1 IVO c c m : 1. W. Briem-
Ludwiasbura «Amilcar) 9:07,4 - 78.9 (neuer Klaf-
senrckordl,- bis 2 0 0 0 ccm : 1. H. Berg-Altena
«Alfa Romeo) 9:25̂3 - 76,38: ü ber 2 0 0 0 ccm:1 Dr. G. Farina -Jtalien «Alsa Romeo) 8:21.8 -
86,0 Stdkm. «neuer Klailenrekord. beste Leit allerSportwagen). Krafträder, Lizenzkahrer. Klassebis260ccm : 1.  Arthur Geib-Cbemnitz«DKW)
8:28,3 — 84,9 Stdkm. «neuer Klassenrekord). 2.
Kluge-Cbemnitz «DKW.» 9:02.3 - 79,6, 3. Kläger-
Sreiburg «Ardiejav) 9:02,4 - 79,6, 4. In der Eht-
München-Gladbach «Rudget 9:28,1 - 76,0. 8. Koh-
sink-Bietigheim «Jmveria -Rudge) 9:30.3 — 78,7:bis 380 ccm:  1 . Heiner Fleischmann-Neckarsulm
«NSU.) 8:21,7 - 86,0 Stdkm. «neuer Klassenrekord),
2. Anderson-England «Vclocette» 8:43,4 - 82,2,
8. Hammelehle-Sindelfingen «Norton» 8:51,9 -
81,-2 4. Petruschke-Berlin <NSU .) 8:84,0 - 80,8,
5. Bissozero-Schweiz «Motosacoche» 9:00 - 79,8:
Z!>§^ 00 ccm:  H . P . Müller-Chemnitz «DKW)
8:0o,8 ^ 88.9 «neuer Klassenrekord, schnellste Zeltaller Solokrafträder), 2. Schindel- Wciaelsdorf
INSU.) 8:47.8 - 81,8, 3 Schneeweih-Oesterrei-i
«Anstro/Omeda» 8 49,7 - 81,3, 4. Hentzc-Neunkirche»
NSU.) 8:59.4 - 800. KEräder mit S -itcnwanc«

bis600ccm : 1.  Karl Braun -Karlsruhe <DKW>
9:27 - 759 Stdkrn.. 2. Bock-Mannheim «Nortm,!

^ ^ 5,8, 3. Starkle-Basel «NSU .» 9:32.8 -7o,3, 4. Schumann-Stuttgart INSU .) 9:43,0 - 74.0,
8. Seppenkauser-München «Norton) 10:18,6- oo,8,-
bis 1 0 0 0 ccm : 1. Hans Stärkle-Basel «NSU.»
P )6,9 - 77,5 «neuer Klassenrekord, schnellste Zeitaller Seitenw genfahrer». 2. Kabrmann-Fntda
(DKW.) 9:41,6 - 74,2, 8. Schumann-Stuttaart
lNSU .) 9:84.7 - 72,7, 4. Weyres-Aachen «Sarlcy/
Davidson) 10:04,0 - 71,8, 5. Häusler-Kottbus «Tri-nmvb/Aav) 10:09,1 - 70,9.

Ten zügigen Steilangrifseu der Gastgeber
vermochten sie nicht mit den entsprechenden
Gegenzügeu zu begegnen, so daß Bökle  m
der 12. Minute den Führungstreffer sür den
VfB. hcrausholen konnte, den wohl Guß -
ner ausglich, aber durch einen der bekann¬
ten K o ch- S t r a s st ö ß e gingen die Be¬
wegungsspieler erneut in Führung . Nach der
Pause  beherrschte der VfB. eindeutig das
Spielgeschehen, drei weitere Tore durch
Koch (Faul -Elfmeter), Haaga und Bök'  e
ergaben dann den Endstand. Die Club¬
spieler schienen körperlich allesamt nicht in
bester Verfassung. Die VfB.-ler waren im¬
mer um eine Kleinigkeit schneller am Ball,
zeigten bei ihren Angriffen zielbewußte Ar¬
beit und verstanden die meist zu breit an¬
gelegten Nürnberger Attacken durch genaue
Deckung abzuriegeln. Der Schiedsrichter
Gewinner - Stuttgart  hatte das Spiel
jederzeit fest in der Hand.

*
Der letzte August - Sonntag brachte eine

Hochflut von Freundschaftsspielen,
die den letzten Aufgalopp für die am nächsten

Sonntag beginnende Punktspielzeit darstellte.
Die Stuttgarter Kickers  bestritten
das Jubiläumsspiel bei ihrem Platznachbarn
Stuttgarter Sportfreunde.  Die
Kickers siegten verdient mit 3:0 (2:0), wobei
Merz (2) und Förschler zu Torehren kamen.
Ter FV . Zuffenhausen  hatte eine
S t a d t m a n n scha s t aus Dortmund zum
Gegner, in der auch der Nationalspieler
Lenz  mitwirkte . Es gab ein technisch schönes
Spiel , in dem die Zufsenhausener zu einem
verdienten 5:4-(3:I)-Sieg kamen. Die Dort¬
munder hatten tags zuvor beim FC . Sala¬
mander Kornwest heim  mit 0:2 das
bessere Ende behalten. Westdeutsche Gegner
hatte sich auch der l . SSV. Ulm  für seinen
ersten Kamps in der neuen Spielzeit ver¬
pflichtet. Turu Düsseldorf,  die am
Samstag beim Karlsruher  FV . mit
1:2 erfolgreich war , wurde mit 3:1 geschla¬
gen, wobei die Ulmer also die Vorspieluiedcr-
lage ausmerzten . Der SpV . Göppingen
kam bereits am Samstag gegen Ger¬
mania Brötzingen  zu einein vielbeach¬
teten 6:2-Sieg , wobei der Göppinger Sturm
noch nicht einmal alle Torgelegenheiten zu
nützen wußte. Am Sonntag gab dann auch
noch das breite Land den Schauplatz fui
zahlreiche Werbespiele ab, wobei die Gap-
Piuger in Biberach irH, 3:5, die ^ " ' 0'
Bückingen  bei einer Stadtels  i
Friedrichshafen mit 1:4, der Stuttgart
ter Sportclub  beim VfR . Aalen mi
1:7 und die S P V g g. Bad Cauiistai
beim TSV.  Georgii - Allianz  mit 3-,
zu schönen Erfolgen kamen. Die Spo * - '
freunde Eßlingen  hingegen verlöre
ihr Rückspiel beim BE . Augsburg  m
3:1 (2:0) Toren.
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